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V O R W O R T 

 
Frau Maria Barghoorn - 1889 bis 1981 - führte während ihres ganzen Lebens Tagebuch. 
Leider sind nur die Tagebücher von Beginn ihrer Ehe im Jahre 1919 bis kurz vor ihrem Tode erhal-
ten geblieben.  
Die ebenfalls sehr interessanten Bücher aus der Zeit des ersten Weltkrieges, als sie als Schwester 
u.a. in Frankreich und Serbien in Frontlazaretten tätig war, sind leider 1945 durch Kriegseinwir-
kungen verloren gegangen, ebenfalls die Jahrgänge 1941 und 1944. 
 
Das Kriegstagebuch 1943 

 
Das Kriegsjahr 1943 brachte Emden, weil es von See her schnell zu erreichen war, eine Vielzahl 
von Angriffen, wie es sonst zu dieser Zeit keine andere deutsche Stadt zu erleiden hatte. Dreizehn 
mal wurde die Stadt in diesem Jahr mit Spreng- und Brandbomben angegriffen. 177 mal wurde 
Fliegeralarm gegeben und die Bevölkerung verbrachte insgesamt 284 Stunden in Kellern und Bun-
kern. 
 
Nur dem Umstand, dass die großen Luftschutz-Bunker inzwischen fertiggestellt waren, ist es zu 
verdanken, dass es verhältnismäßig wenig Tote und Verletzte gegeben hat. Die Tagebuchaufzeich-
nungen aus dieser Zeit geben nüchtern und leidenschaftslos ein von einer Bürgerfrau niederge-
schriebenes Bild der Leiden, denen die Zivilbevölkerung damals ausgesetzt war. 
 
Frau Barghoorn war damals 54 Jahre alt, die beiden Söhne und ein Pflegesohn waren durch den 
Krieg nicht mehr zu Hause. Sie war zusammen mit ihrem Mann in ihrem Textilgeschäft tätig. 
 
Wie viele Emder versuchten sie und ihr Mann, von ihrer Habe so viel wie möglich vor der drohen-
den Vernichtung zu retten. Man mietete in Ihrhove zwei leerstehende Zimmer und brachte dort ei-
nen Teil des Hausrates unter, auch unter dem Gesichtspunkt, im Falle einer Ausbombung eine neue 
Bleibe zu haben. 
 
Auch der Warenbestand des Geschäftes wurde in Aurich, das man für sicherer als Emden erachtete, 
ausgelagert. Von dort musste dann immer Nachschub geholt werden. So versuchte man zu vermei-
den, dass bei einem Totalschaden alles verloren ging. 
 
Wie wichtig das war, zeigte sich bei der Ausbombung des Geschäftes am 22.Juni 1942 und bei 
späterem dreimaligem Totalschaden sowie bei der vollständigen Vernichtung des Wohnhauses am 
6.September 1944. 
 
Man kann auch lesen, wie nach dem Schaden sofort wieder mit dem, wenn auch provisorischen, 
Aufbau begonnen wurde. 
 
Es ist zu bewundern, wie die Verfasserin in dieser turbulenten Zeit mit den ständigen Fliegeralar-
men und bei der erschwerten Arbeit im Geschäft noch die Zeit gefunden hat, die damaligen Ereig-
nisse so minutiös aufzuschreiben. 
 
Die vielen persönlichen Einzelheiten, die den Leser so ausführlich wohl nicht interessieren, habe 
ich trotzdem mit aufgenommen. Geben sie doch ein Bild der damaligen Kriegssituation mit den 
vielen Erschwernissen des Alltags, der ständigen Bedrohung in der Heimat und an der Front, die 
Sorge um die Söhne im Kriegsdienst und dem Kampf um die Dinge des täglichen Lebens. 
 
Um dieses in Emden wohl einmalige Dokument nicht der Vergessenheit preiszugeben, habe ich das 
Tagebuch abgeschrieben. 
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Z U S A M M E N F A S S U N G 

 
 

1943 erlebte Emden insgesamt 13 Angriffe und zwar am : 
 
  1) Mi. 27. Januar 
  2) So. 30. Januar 
  3) Do. 4. Februar 
  4) Sa. 15. Mai 
  5) Fr. 21. Mai 
  6) Fr. 25. Juni 
  7) Mi. 22. September 
  8) Mo. 27. September 
  9) Sa. 2. Oktober 
10) Do. 7. Oktober 
11) Fr. 22. Oktober 
12) So. 31. Oktober 
13) Sa. 11. Dezember 
 
 (siehe auch die entspr. Tagebuch-Einträge) 
 
 
 
 
1943 hatte Emden insgesamt 177 Alarme mit einer Dauer von insgesamt 284 Stunden. 
 
 
 
1943 hatte Emden 136 mal Luftwarnung (Voralarm, Vorwarnung) 
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Kopien aus dem Tagebuch 
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Aufstellung der Vorwarnungen und Alarme in den Jahren 1941 bis 1943 
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Maria Barghoorn 
 

1943 
 
Januar 1943 
 
Fr. 1.  Kein Alarm 
 
Sa. 2.  Kein Alarm, Geschäft geschlossen: Kohlen-Ersparnis 
 
So. 3.  Kein Alarm, Schneetreiben und Regen. Wir sehen uns den neuen Bunker an der 

Wolthuser Landstraße und die Ruinen verschiedener Häuser an. Um 1945 Uhr setzt 
der Sender Köln aus. Wie bereiten uns deshalb vor zum Bunker gehen zu müssen. 
Aber er setzt um 2040 Uhr wieder sein Programm fort. Westdeutschland angegriffen. 

 
Mo. 4. Kein Alarm. Sender Köln setzt von 20 bis 21 Uhr aus. Westdeutschland angegriffen. 

Hans berichtet aus Wildungen vom heutigen Abend über Alarm uns Flakbeschuss. 
 
Di. 5. Kein Alarm. 3°Minus, Schnee. 
 
Mi. 6. Kein Alarm. Frostklar, 6 ° Minus, herrlicher Wintertag. 
  Koba und ich fahren nach Ihrhove zum Saubermachen unserer Ausweich-Wohnung. 
 
Do. 7. Kein Alarm, Luftwarnung 15

30
 bis 15

40. 6 ° Minus. 
 
Fr. 8. Früh Alarm 5

45
 bis 6

50
 o.B. Wir wagen es, zu Hause zu bleiben. Kalt! 

  Wir sind gerade aus dem Geschäft zu Hause, da Alarm 19
05

 bis 21
40

, o.B. Wir zum 
Bunker Stadtgarten - die Menge Kinobesucher u.s.w. staut sich davor. Wir weiter 
zum Lookvenne-Bunker, gehen noch auf dem Markt eine Stunde auf und ab und 
dann in den Bunker. Kalt! Aber hell und Platz genug. 

 
Sa. 9. Wir sind gerade aus dem Geschäft zu Hause, da Alarm 18

25
 bis 19

55
, heftiger Be-

schuss. Wir gehen durch zum Lookvenne-Bunker, bewaffnet mit heißem Kaffee und 
Brot. Westdeutschland angegriffen. 10 ° Minus! 

 

So. 10.  Kein Alarm. 10 ° Minus. Gemütlich zu Hause. 
 
Mo. 11. Kein Alarm. 10 ° Minus. Wir beschließen, unser Schlafzimmer unten einzurichten, 

weil es dort bei dem Kohlenmangel wärmer ist. 
 
Di. 12.  Kein Alarm. 3 ° Minus. Wir schlafen unten, gefällt uns gut! 
 
Mi. 13.  Luftwarnung 12

00
, Alarm 19

20
 bis 19

30
. Wir kommen gar nicht erst ganz zum 

Bunker hin. Westdeutschland (Essen) angegriffen. Nachts kein Alarm. 
  Es regnet, Glatteis! 
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Januar 1943 
 
Do. 14. Kein Alarm. Luftwarnung 10

00
 Luftwarnung 16

00 
 
Fr. 15. Kein Alarm. Luftwarnung 14

20
, der Tommy warf einige Sprengbomben über Nor-

den ab. Drei Personen verletzt, das Stadtgebiet mit Bordwaffen beschossen. 
 
Sa. 16. Luftwarnung 13

50
, ein engl. Flugzeug überfliegt uns, heftig beschossen. Es ist sehr 

neblig, Regenwetter. Wir kommen aus dem Geschäft und sind beim Centralhotel, da 
ertönt Alarm 18

40
 bis 19

00
, o.B. Wir im Lookvenne-Bunker, mondhell, Frost. 

Alarm 20
55 

bis 23
00

 o. B., wir waren zum zweiten Mal im Bunker Lookvenne. Zu-
sammen mit der Geburtstagsgesellschaft von Peter Eilts senior, der heute 70 Jahre alt 
wird. Großberlin angegriffen! 

 
So. 17. 1915 setzt der Sender Köln aus und bleibt weg. Wir erwarten Alarm. Aber es kommt 

erst der Alarm 21
55 

bis 22
50

. Sofort heftiger aber kurzer Beschuss, sodass wir in 
Bohlen´s Keller bleiben. Bei Leer ein Flugzeug abgeschossen, 7 Mann Besatzung tot. 
Großberlin und nordd. Küstengebiet angegriffen, 25 Bomber abgeschossen. 

 
Mo. 18. Alarm 18

50 bis 
20

25
 o.B., wir gingen zur Lookvenne. Nachts ruhig. Mondhell und 

Frost. 
 
Mi. 20. Luftwarnung 16

30
. Alarm 19

00
 bis 20

00
 o. B., wir im Lookvenne-Bunker. 

  Nebel, Regen und Matsch. 
 
Do. 21. Wir stehen um 330 Uhr auf, Vater fährt um 450 Uhr zu Hans nach Wildungen. 
  Alarm 18

40
 bis 20

25
. Ich renne zum Lookvenne-Bunker, die Borkumer Batterie 

schießt heftig, bald fängt auch unsere Flak an. Kaum wieder zu Hause angelangt: er-
neut Alarm 20

35
 bis 20

55, in der Ferne Beschuss. Ich gehe zu Bohlen´s. Nachts ruhig. 
 
Fr. 22. Kein Alarm. Um 1830 gehen Siebrands und ich zur Berufsschule zum Kursus „Heize 

richtig“. Von der Teilnahme wir die Belieferung mit Koks für 1943 / 1944 abhängig 
gemacht. Sender Köln setzt bis 2145 aus. 

 
Sa. 23. Alarm 14

20
 bis 15

15
, heftiger Beschuss. Es ist Nebel, Koba und ich bei Bohlen im 

Keller. Bomben fielen in Loppersum und Hage. 
 Der Sender Köln setzt von 1930 bis 2115 aus. Störangriffe in Westdeutschland. 
 Nachts kein Alarm. 
 
So. 24. Vater ist in Wildungen bei Hans, sie rufen um 1000 Uhr an. Mittags, gerade will ich 

essen : Alarm 12
55 bis 

13
20

, alles bleibt still. Ich stehe derweil bewaffnet mit einer 
Decke auf dem Hof von Bohlen. Abends und Nachts kein Alarm, obwohl es frostklar 
ist. 

 

Mo. 25. Leichter Frost, Vater kommt um 2300 aus Bad Wildungen zurück. Kein Alarm. 
 
Di. 26. Vater, 64 Jahre alt, muss früh um 800 Uhr zur Musterung, um seine Einsatzfähigkeit 

festzustellen. Tauglich befunden für das D.R.K. Regen. Kein Alarm. 
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Januar 1943 

 
Mi. 27. Alarm 10

45
 bis 12

40
, heftiger Beschuss. Wir waren im Lookvenne-Bunker, kalt! Em-

den wird zum ersten Mal vernebelt! Angriff auf Emden! Viele Flugzeuge flogen 
ein. Eines warf Bomben im Häuserblock Wolthusen - Uphusen, in dem viele Bom-
bengeschädigte wohnen. 11 Tote, viele Verletzte, meist Frauen und Kinder. 

 Alarm 18
40

 bis 20
45

 o.B. Nebel. Wir waren im kalten Lookvenne-Bunker. 
 Nachts ruhig. 
 
Do. 28. Kein Alarm, furchtbar finster draußen. 
 
Fr. 29. Kein Alarm. 
 
Sa. 30. Luftwarnung 10

10
, erneut Luftwarnung 11

55
. Die Ansprache von Hermann Göring 

zum 30. Januar, die um 1100 Uhr steigen sollte, wird immer wieder hinaus gezögert, 
bis schließlich der Sender Köln ganz verstummt. Um 1200 Uhr beginnt dann die Re-
de. Luftwarnung 12

50
. Alarm 12

55
 bis 14

05
. Angriff auf Emden! Schon bei der 

Luftwarnung gab es Flakbeschuss auf ganz tief fliegende Flugzeuge. Koba und ich 
flüchteten in unseren Keller und spürten den Bombenabwurf. In einer Feuerpause 
rannten wir in Bohlen´s Keller, wo eine erregte Menschenmenge versammelt war. 
Die Flugzeuge flogen so tief, dass Straßenpassanten das Öffnen der Bombenklappen 
gesehen haben. Die Bomben fielen rund um die Kaserne und um die Nordseewerke 
herum, ohne viel Schaden anzurichten und ohne Verluste an Menschenleben.  

 Beabsichtigte Störung der Rede Hermann Göring´s zum 30. Januar. 
 Alarm 18

55
 bis 20

00
 o. B. Wir waren im Bunker Lookvenne. 

 Alarm 2
40

 bis 4
45

 o. B., ferner Beschuss. Wir waren im Bunker Stadtgarten. Schon 
auf dem Wege zum Bunker hörten wir über uns den Tommy brummen. Wir rannten! 
In der Ferne (Westen) platzten die Granaten. Wir hatten uns nach dem unruhigen Tag 
heute einmal ganz ausgezogen zu Bett gelegt, fest hoffend, der Tommy kommt nicht 
noch einmal. Angeführt! Westdeutschland angegriffen. 

 
So. 31. Am Vormittag beschäftigen wir uns mit den Luftschutzgeräten. Die Spritze wird re-

pariert, und neue Wasserbehälter werden aufgestellt. Nachmittags ein schönes 
Schläfchen als Ersatz für den verlorenen Nachtschlaf. Gegen Abend Briefeschreiben 
an unsere Söhne in der Ferne. Draußen stürmt es. Kein Alarm. 

 
Februar 1943 

 
Mo. 1. Sturm und Regen, warm. Kein Alarm. 
 
Di. 2. Stürmisch, Regen. In Wolthusen werden die 11 Toten vom letzten Angriff am 27. 

Januar beerdigt.  
 Luftwarnung 10

30, erneut Luftwarnung 13
25

. Die Sender setzen um 2000 aus. Wir 
machen uns bereit zu gehen, aber : Kein Alarm! Westdeutschland angegriffen. 

 Der Kampf der 6. Armee in Stalingrad geht seinem Ende zu. Der letzte Funkspruch 
lautete : „Hörten im Bunker die Führer-Proklamation. Erhoben, vielleicht zum letzten 
Mal, bei den Nationalhymnen die Hand zum deutschen Gruß. Im schwersten Kampf 
haben wir bis zum letzten Mann unsere Pflicht getan. Es lebe der Führer, es lebe 
Deutschland!“ Furchtbar! Der Kampf dieser Helden, die aufgegeben werden muss-
ten! Zwei Monate trotzten sie der russischen Übermacht! 
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Februar 1943 

 
Mi. 3. Luftwarnung 11

50
. Alarm 20

05
 bis 22

45, heftiger Beschuss. Wir sind im kalten 
Lookvenne-Bunker. Nach der Entwarnung gehen wir zum Bahnhof Emden-Süd, um 
Hans abzuholen. Ein Sonderzug sollte 2132 Uhr in Emden einlaufen, stand aber in 
Leer während des Alarms. Dunkel, durcheinander rennen, rufen, blenden mit Ta-
schenlampen - lange dauerte es, bis alle Eltern ihre Kinder gefunden hatten.  

 Zu Bett um 100 Uhr, Nachts kein Alarm. 
 
Do. 4. Alarm 11

15
 bis 11

55
, heftiger Beschuss. Schwerer Luftangriff auf Emden! Eine 

große Anzahl von Sprengbomben (ca.100) wurde abgeworfen, im Hafen, Nordsee-
werke und Larrelt. Ein Toter in der Bevölkerung, Soldaten sollen mehr sein. Die 
Stadt war vernebelt. Wir waren im Lookvenne-Bunker.  

 Alarm 12
05

 bis 13
45. Im Stadtgartenbunker - voll! Es soll ein Verband von 100 

Bombern in Begleitung von Jägern eingeflogen sein. Als im Außenhafen die Bomben 
fielen schwankte unser Bunker. Nachts kein Alarm. 

 
Fr. 5. Geschäftlich viel zu tun mit der Ausstattung von Bombengeschädigten. Kein Alarm. 
 
Sa. 6. Alarm 18

55
 bis 19

40, kurzer Beschuss. Hans und ich im Bunker Lookvenne. Nachts 
kein Alarm. 

 
So. 7. Kein Alarm. 
 
Mo. 8. Kein Alarm. 
 
Di. 9. Kein Alarm. 
 
Mi. 10. Kein Alarm, draußen sehr kalt und klar. 
 
Do. 11. Dichter Nebel. Alarm 19

45
 bis 21

00
. Kurzer Beschuss, die Stadt war vernebelt. 

 Wilhelmshaven schlimm angegriffen. Ein Munitionsdepot getroffen, die Granaten 
verursachen ungeheure Detonationen, weit hörbar. Nachts kein Alarm. 

 Vater fährt 1305 nach Hannover. 
 
Fr. 12. Luftwarnung 12

45
, wir schließen im Geschäft. Nachts kein Alarm. 

 Um 1800 kommt Vater aus Hannover zurück, da er nach langem Suchen nur für eine 
Nacht ein Hotelzimmer bekam. So muss er morgen früh um 455 Uhr wieder fort.  

 
Sa. 13. Kein Alarm. 
 
So. 14. Sturm, Regen. Alarm 10

45
 bis 11

20
, ohne Beschuss. Wir drei in Bohlen´s Keller. Ein 

Verband englischer Maschinen überfliegt uns, deutsche Jäger hinterher. Nachts kein 
Alarm. 

 
Mo. 15. Die Oberschule beginnt im wiederhergestellten Gebäude. Das elektrische Licht ver-

sagt in der ganzen Stadt schon den ganzen Tag. Wir sitzen abends bei Petroleum und 
gehen um 2100 zu Bett. Kein Alarm. 

 
Di. 16. Sturm, Regen. Der elektrische Strom ist wieder da! Vater guckt in unserem Aus-

weichquartier in Ihrhove nach dem Rechten. Kein Alarm. 
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Februar 1943 

 
Mi. 17. Alarm 18

30
 bis 19

05
 o. B. Wir sind im Bunker Lookvenne. Wilhelmshaven angegrif-

fen. 
 
Do. 18. Luftwarnung 15

00
. Alarm 19

45
 bis 21

50
. Wir sind im Bunker Lookvenne. 

 
Fr. 19. Schönes Frühlingswetter. Alarm 19

45
bis 21

50
 o. B. Vollmond! Die Stadt wird verne-

belt. Wir sind im Bunker Lookvenne. 
 
Sa. 20. Kein Alarm, Vollmond! 
 
So. 21. Alarm 20

05
 bis 22

10
, kurzer Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne, sehr voll. 

Wilhelmshaven angegriffen. 
 Wir hören die Rede von Dr. Göbbels noch einmal, die er am 18/2. im Sportpalast 

gehalten hat, und die wir wegen Alarm nicht hören konnten. Alle Männer und Frauen 
werden aufgerufen, sich zur Arbeitsleistung zu stellen. Männer von 16 - 65 Jahren, 
Frauen vom 16. bis 45. Lebensjahr. Überflüssige Geschäfte sollen geschlossen wer-
den, die ganze Aktion soll bis zum 15. März abgeschlossen sein. 

 
Mo. 22. Kein Alarm. 
 
Di. 23. Kein Alarm. 
 
Mi. 24. Luftwarnung 12

00
. Alarm 20

15
 bis 21

45
, kurzer Beschuss. Es ist sehr dunkel, wir 

sind im Bunker Lookvenne. Wilhelmshaven angegriffen. 
 
Do. 25. Der Kölner Sender setzt schon um 2000 aus, wir machen uns bereit.  

Alarm erst 22
00

 bis 23
00

, kurzer Beschuss. Westdeutschland und Nürnberg angegrif-
fen. 

 
Fr. 26.  Alarm 10

45
 bis 12

10
 ohne Beschuss. Wir sind von zu Hause aus im Bunker Look-

venne, Vater ebenfalls mit dem Personal vom Geschäft aus. Hans bleibt bei Bohlen´s 
und sieht vom Hof aus in großer Höhe die Kondensstreifen von vielen Flugzeugen. 
Wilhelmshaven hat einen schlimmen Tagesangriff. 17 Flugzeuge, viermotorig, abge-
schossen. Alarm 20

00
 bis 21

10
, ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne, die 

Stadt ist vernebelt. Sternklar. 
 
Sa. 27. Luftwarnung 1o

50
, vom Geschäft aus im Bunker Lookvenne, Hans und Koba bei 

Bohlen´s. Ein engl. Geschwader überfliegt uns, ohne Beschuss. 
 Luftwarnung 17

00
. Alle vom Geschäft aus im Bunker Lookvenne. Ein Aufklärer 

überflog die Stadt, sichtbar am Kondensstreifen. Die Flak schoss heftig.  
 Alarm 19

50
 bis 22

00
. Wir sind im Bunker Lookvenne. 

 
So. 28. Luftwarnung 12

30
. Wir gehen zu Bohlen´s. Herrliches Wetter. 
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März 1943 
 
Mo. 1. Koba fährt nach Leer um sich ein Gesundheitszeugnis für die Heirat zu holen. 
 Kaum haben wir Abendbrot gegessen: Alarm 19

45
 bis 1

00
. Furchtbar lange Sitzung 

im Bunker Lookvenne. Es blieb alles ruhig über Emden. Berlin angegriffen, 191 To-
te, 4 000 Kg Bomben abgeworfen. Krankenhäuser und 6 Kirchen zerstört. 

 
Di. 2. Alarm 19

50
 bis 21

35
, ohne Beschuss. Wir drei sind im Bunker Lookvenne. 

 
Mi. 3. Alarm 20

15
 bis 23

00
. Wir kamen nur bis zum Bunker Stadtgarten, da ging die 

Leuchtspur-Munition über uns, und der Tommy brummte. Heftiger Beschuss. 
 
Do. 4. Alarm 9

30
 bis 11

10, ohne Beschuss. Luftwarnung 12
40

. Abends kein Alarm. 
 
Fr. 5. Alarm 20

20
 bis 21

45
, ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. Westdeutsch-

land, besonders Essen, angegriffen. 
 
Sa. 6. Kein Alarm. 
 
So. 7. Herrliches Wetter, Nachtfrost. Luftwarnung 11

45
 bis 15

00
. Aufklärer in großer Hö-

he. Hans wird im Lyzeum aus der H.-J. verabschiedet und von einem Korvettenkapi-
tän als Marinehelfer aufgenommen, mit seinen Klassenkameraden. 

 Alarm 20
10

 bis 21
40

 ohne Beschuss. Wir sind im Lookvennebunker. Sehr voll, Kuli´s 
und Kinobesucher! 

 
Mo. 8. Herrliches Sonnenwetter nach Nachtfrost. Alarm 20

25
 bis 21

45
 ohne Beschuss. Wir 

sind im Bunker Lookvenne. Süddeutschland (Nürnberg) angegriffen. 
 
Di. 9. Herrliche Sonne. Wir arbeiten im Garten und sägen Holz. Alarm 20

30
 bis 21

50
. Wir 

sind im Bunker Lookvenne. Die Stadt ist vernebelt. München angegriffen. 
 
Mi. 10. 1800 Elternversammlung im Lyzeum. Vater nimmt Hans´ Gestellungsbefehl als Ma-

rinehelfer entgegen. Der Sender Köln setzt aus, wir machen uns fertig, aber kein A-
larm. Westdeutschland angegriffen.  

 
Do. 11. Köln setzt aus, aber wir haben keinen Alarm. Stuttgart angegriffen. 
 
Fr. 12. Kein Alarm. 
 
Sa. 13. Kein Alarm. 
 
So. 14. Alarm 3

15 
bis 4

25
 ohne Beschuss, wir sind im Bunker Lookvenne 

 Wir packen für Hans die Sachen, die er als Marinehelfer haben muss. 
 Nachts kein Alarm. 
 
Mo. 15. Kein Alarm. Herrliches Sonnenwetter. Um 800 Uhr muss Hans mit antreten auf dem 

Schulhof der Oberschule. Alle Schüler der Jahrgänge 1926 und 1927 der Oberschule 
und des Gymnasiums. Kurze Ansprachen des Direktors Dr. Brillmann und eines Of-
fiziers, dann rechts um, und unter Führung zweier Unteroffiziere besteigen die Jun-
gens zwei Autobusse, die sie dann in´s Soldatenleben entführen. Die Jungens sind 
begeistert. 
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März 1943 

 
Di. 16. Herrlicher Sonnentag. Von Hans kommt schon eine Karte mit seiner Anschrift: 

Feldpost-Nummer 16 685 D. 
 Alarm 18

00
 bis 19

40
 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. Einflug in´s 

Ruhrgebiet. 
 
Mi. 17. Kein Alarm. Herrlicher Sonnentag. Hans schreibt, dass sie eine blaue, eine graue 

Uniform und Drillichzeug bekommen haben. Und wir erfahren nunmehr, dass er auf 
der Flak-Batterie „Constantia“ bei Larrelt ist.  

 
Do. 18. Herrlicher Sonnentag. Alarm 14

30
 bis 16

10, heftiger Beschuss. Flugzeugstaffeln  
überfliegen die Stadt. Wir sind mit unserem Besuch im Bunker Lookvenne, leider 
wird unser Zusammensein dadurch sehr gestört. Hans erlebt auf Constantia zum ers-
ten Mal das Feuern einer Flakbatterie im freien Feld. Nachts kein Alarm. 

 
Fr. 19. Luftwarnung 13

30
. Kein Alarm. 

 
Sa. 20. Alarm 6

15
 bis 7

00
, ferner Beschuss. Wir in Bohlen´s Keller, unsere Jäger brausen 

über uns hinweg. In Leer fielen 6 Bomben, zwei Tote. Nachts kein Alarm. 
 
So. 21. 930 Heldengedenktags-Feier auf dem Neuen Markt. Dazu sind auch die Marinehelfer 

mit angetreten in ihrer blauen Sonntagsuniform. Da sehen wir Hans zum ersten Mal 
wieder. Wir fahren um 1400 Uhr per Rad zur Batterie Constantia. Hans begrüßt uns 
schon am Eingang. In der Kantine erzählt er uns von seinen bisherigen Erlebnissen. 
Kein Alarm. 

 
Mo. 22. Alarm 14

20
 bis 15

50 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. 
 
Di. 23. Luftwarnung 14

10
. Alarm 20

25
 bis 21

50 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Look-
venne. Kaum wieder in unserem warmen Zimmer: erneut Alarm 22

30
 bis 1

00 ohne 
Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. 

 
Mi. 24. Luftwarnung 17

00
, Alarm 18

50
 bis 19

20
 ohne Beschuss in Bohlen´s Keller.  

 Nachts kein Alarm. 
 
Do. 25. Es regnet nach herrlichen Sonnentagen. Im Garten ist alles sehr weit. Der Splitter-

schutz auf unserem Sitzplatz vor dem Esszimmer ist nun beseitigt, wir haben ja jetzt 
die Bunker. Alarm 21

45
 bis 23

35
 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne.  

 
Fr. 26. Es regnet und es ist warm. Vater per Rad zur Batterie Constantia um Hans zu besu-

chen und ihm einige Butterbrote zu bringen. Hunger! Gewitter mit heftigem Regen, 
daher kommt er erst um 1900 Uhr zurück. Alarm 21

05
 bis 22

10
 ohne Beschuss. Sehr 

dunkel, wir sind im Lookvenne-Bunker. 
 
Sa. 27. Bedeckt, feiner Regen. Im Garten sprießt es sichtbar. Luftwarnung 12

20
. 

 Hans kommt gegen 1300 Uhr, er hat bis Montag früh seinen ersten Urlaub. In blauer 
Marine-Uniform. Luftwarnung 16

00
. Alarm 21

15
 bis 0

30,
 heftiger Beschuss. Wir im 

Lookvenne-Bunker, Leuchtbomben stehen. Alarm 1
10

 bis 2
30

, kurzer Beschuss, wir 
in Bohlen´s Keller, kurze Nachtruhe! 
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März 1943 

 
So. 28.  Ein Sonntag mit Hans zusammen, der seinen ersten Urlaub bei uns verbringt. Er ist 

fleißig  am Laubsägen. Ein ungestörter Sonntag. Brief von Helmut. Kein Alarm. 
 
Mo. 29. In der Nacht wird die Zeit um eine Stunde vorgestellt. Um zwei Uhr ist es plötzlich 

drei Uhr! Wir stehen um sechs Uhr auf, da Hans um acht Uhr in der Batterie sein 
muss. Luftwarnung 13

05
. Alarm 13

15
 - 13

40
 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker 

Stadtgarten. Nachts kein Alarm. 
 
Di. 30. Alarm 3

15
 bis 5

00
. Schon beim Heulen der Sirenen brummt der Tommy und fliegt die 

Leuchtspur-Munition über uns. Wir bleiben vorerst in unserem Keller, gehen dann zu 
Bohlen´s. Großangriff auf Berlin, 33 Bomber abgeschossen. Alarm 22

15
 bis 23

30
 oh-

ne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. 
 
Mi. 31. Sturm und Regen! Kein Alarm. 
 
 
April 1943 

 
Do. 1. Sturm und Regen! Kein Alarm. 
 
Fr. 2. Sehr stürmisch. Alarm 9

30
 bis 10

00
 ohne Beschuss. Koba im Stadtgarten-Bunker, 

Vater und ich mit dem Personal im Lookvenne-Bunker. Nachts kein Alarm. 
 
Sa. 3. Kalt. Kein Alarm. 
 
So. 4. Wieder besseres Wetter. Wir fahren um 1530 zu Hans in die Batterie Constantia, zu-

rück 1800. Alarm 24
00

 bis 1
00, Kein Beschuss. 

 
Mo. 5. Helmut und Karl bekommen je ein Feldpost-Päckchen mit Kuchen, Seife etc. Luft-

warnung 16
35. Kein Alarm. 

 
Di. 6. Furchtbarer West-Sturm mit Schnee und Hagel. Luftwarnung 17

10
. Hans kommt um 

1800, er hat Stadturlaub bis morgen früh um 800. Er badet und isst sich satt. Kein A-
larm. 

 
Mi. 7. Frühaufstehen, Hans muss um 7 Uhr per Rad wieder zur Batterie Constantia. Kein 

Alarm. 
 
Do. 8. Wir bekamen viele Bettfedern und verkaufen an alle, die nachfragen. Kein Alarm. 
 
Fr. 9. Kalt, böig. Kein Alarm. 
 
Sa. 10. Kein Alarm. 
 
So. 11. Wir genießen den einsamen Sonntag. Kein Alarm. 
 
Mo. 12. Ich bin den ganzen Tag mit im Geschäft. Abends kommt Hans auf Stadturlaub. Kein 

Alarm. 
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April 1943 

 
Di. 13. Wir stehen um 530 auf, Hans fährt um 630 wieder zur Batterie. Kein Alarm. 
 
Mi. 14. Alarm 6

05 
bis 6

50
, ohne Beschuss. Ich ging zum Bunker Stadtgarten. Vater blieb bei 

Bohlen´s im Keller und hörte eine große Anzahl Flugzeuge herüber brausen. Einige 
Orte in der Deutschen Bucht angegriffen.  

 Im Walde von Smolensk werden riesige Massengräber von 12 000 erschossenen pol-
nischen Offizieren aufgefunden. Kein Alarm. 

 
Do. 15. Der Donnerstag ist nicht mehr frei, wir müssen von heute ab das Geschäft wieder 

offen halten. Luftwarnung 19
20

. Alarm 23
20

 bis 0
30

 ohne Beschuss. 
 
Fr. 16. Kein Alarm. 
 
Sa. 17. Hans kommt zum Sonntagsurlaub um 1200. Alarm 12

35
 bis 13

50
 ohne Beschuss. Wir 

waren bei Bohlen´s, größtenteils auf dem Hof in der warmen Sonne. Bremen ange-
griffen. Frontpäckchen an Helmut und Karl mit Kuchen, 2 Eiern, Speck, Bonbons. 
Alarm 23

00
 bis 23

55
 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. 

 
So. 18. Vormittags machen wir einen Geburtstagsbesuch. Hans genießt den Sonntagsfrieden. 

Kein Alarm, obwohl es eine klare Mondnacht ist.  
 
Mo. 19. Hans muss um 800 zum Chemie-Unterricht in der Oberschule und fährt um 1230 zur 

Batterie. Wir warten am Vorabend des Führer-Geburtstages bis 2400 auf Alarm, ge-
hen dann zu Bett. Alarm 1

45
 bis 4

00
. ohne Beschuss. Ich ging zum Bunker Lookven-

ne, Vater und Hans bleiben im Hause und z.T. in Bohlen´s Keller. In großer Höhe 
überfliegen uns Bomber-Staffeln. 

 
Di. 20. Nachdem ich noch von 400 bis 500 geschlafen hatte, ratterte der Wecker um 500, weil 

Herr Olthoff unsere Bienenkästen zur Rapsblüte nach Hamswehrum abholen wollte. 
Er kam erst um 600 mit dem Lastauto und 2 Soldaten. Hans muss um 730 wieder in 
der Batterie sein. Luftwarnung 13

30
,
 
Luftwarnung 18

30
. Wir legen uns schon um 

2100 zu Bett, um etwas im Voraus zu schlafen. Alarm 23
25

 bis 1
00

 ohne Beschuss. 
Wir im Bunker Lookvenne. Alarm 1

30
 bis 2

45
, kein Beschuss. Wir bei Bohlen´s. 

Stettin und Rostock angegriffen, 30 Flugzeuge abgeschossen.  
 
Mi. 21. Nach wenig Schlaf heute wieder ein arbeitsreicher Tag. Ein herrlicher Sonnentag, im 

Garten steht alles in voller Blüte. Kein Alarm. 
 
Do. 22. Großreinemachen im Hause! Herrliches Sonnenwetter! An Karl und Helmut je ein 

Feldpost-Päckchen mit einer Mandelstange von 100 g. Vater fährt um 1800 zu Hans 
zur Batterie hinaus. Kein Alarm. 

 
Fr. 23. Karfreitag! Warme Sonne, draußen herrliche Blütenpracht. Nachmittags haben wir 

unsere Liegestühle in den Garten gesetzt und sitzen Kaffee trinkend unter dem blü-
henden Kirschbaum. Kein Alarm. 

 
Sa. 24. Wilma kommt mit ihrem Mann, der Urlaub hat aus dem Lazarett. Vater fährt um 1730 

zu Hans hinaus um ihm gute Sachen für Ostern zu bringen. Der Himmel bezieht sich, 
es stürmt aus West und regnet ein weníg. Luftwarnung 20

35
 bis 21

45, nachts ruhig. 
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April 1943 

 
So. 25. Es regnet. Für Gärten und Felder eine Wohltat, für die Ausflügler schade. Auch muss 

der Ofen wieder an, nachdem es schon einige Tage ohne ihn ging. 
Luftwarnung 21

30 
bis 22

10, Nachts ruhig. 
 
Mo. 26. Dicke Regenwolken, kalt und stürmisch den ganzen Tag. Kein Alarm. 
 
Di. 27.  Sturm und Regen. Hans, den wir auf Stadturlaub erwarten, kommt nicht. Die Jungens 

haben „Ausgehverbot“, weil sie nicht gut „Reinschiff“ gemacht hatten. 
  Kein Alarm. 
 
Mi. 28. Alarm 3

05
 bis 4

10
, ferner Beschuss, wir sind in Bohlen´s Keller. 

  Luftwarnung 7
50

 bis 8
10

, Alarm 22
50

 bis 0
30

 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker 
Lookvenne.  

 
Do. 29. Kein Alarm. 
 
Fr. 30. Kein Alarm. 
 
 
Mai 1943 

 
Sa. 1. Herrliches Wetter. Ich fahre um 1050 in unser Ausweich-Quartier nach Ihrhove. Va-

ter kommt um 1400 nach. Wir kramen in unseren uns vertrauten Sachen. Zurück 2000. 
Kein Alarm.  

 
So. 2. Luftwarnung 11

00
. Vater fährt um 1400 zu Hans zur Batterie hinaus. Zurück 1700. 

Ich sitze im Garten in der herrlichen Sonne. Kein Alarm. 
 
Mo. 3. Wir arbeiten im Garten. Hans kurz vom Chemie-Unterricht in der Oberschule bei 

uns. Luftwarnung 11
45

 bis 12
15

. Der Tommy in großer Höhe über uns. Kein Alarm. 
 
Di. 4. Hans hat Stadturlaub. Wir legten uns um 2300 zu Bett. Kurz darauf klingelt es, und zu 

unserer großen Überraschung steht Helmut vor uns. Er hat Fronturlaub bis zum 30/5. 
Natürlich wird erzählt und gegessen und sich gefreut, dass auch Hans da ist - plötz-
lich Alarm 0

45
 bis 2

25
. Wir waren im Bunker Lookvenne, wo auch Walter mit seinen 

Eltern war. Drei Barghoorn´sche Soldaten auf Urlaub! Dortmund angegriffen, 36 
Bomber abgeschossen.  

 
Mi. 5. Helmut macht die notwendigen Gänge zum Wehrmeldeamt und zum Ernährungsamt. 

Luftwarnung 19
30

. Alarm 0
30

 bis 1
25

. Schon wieder muss Helmut mit uns in den 
Bunker Lookvenne.  

 
Do. 6. Luftwarnung 15

20
. Helmut fährt 1700 nach Ihrhove in unser Ausweich-Quartier, um 

sich Zivilkleidung zu holen und seine dreckige Uniform zum Reinigen geben zu 
können. Zurück 2000. Kein Alarm. 

 
Fr. 7. Sanfter Mairegen. Helmut fährt 1305 nach Oldenburg zu Onkel Hermann, und abends 

weiter nach Carstens-Ovelgönne, wo Berend noch für einige Tage auf Fronturlaub 
ist. Kein Alarm. 
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Mai 1943 

 
 
Sa. 8. Kalt, Regen. Vater fährt 1305 nach Bremen und trifft sich bei Tante Hanny mit Hel-

mut. Beide kommen um 2300 zurück. Kein Alarm. 
 
So. 9. Gegen 700 ruft Volkmar aus Oldenburg an. Er war Sa. abend spät aus Berlin auf 

Sonntagsurlaub gekommen und traf nun in Oldenburg niemand an. Hermann und 
Hedwig haben in ihrem Haus geschlafen und kommen zum Frühstück zu uns. Volk-
mar kommt um 1100 aus Oldenburg und wir alle essen um 1200 zu Mittag, weil unsere 
Gäste um 1315 schon wieder nach Oldenburg zurück fahren. Viel Unruhe.! Vater und 
Helmut fahren nach einem Mittagsschläfchen zu Hans zur Batterie hinaus. Wir haben 
dann noch einen gemütlichen Sonntagabend. Kein Alarm. 

 
Mo. 10. Helmut geht mit Vater zum Geschäft und hilft ihm beim Auszeichnen. Hans ist zur 

Schule da und kommt morgens vor 800 und in den Pausen zu uns zum Essen. Mittags 
wird eine Gruppen- und Passaufnahme von den Jungens gemacht. Helmut und Mut-
ter fahren 1656 nach Ihrhove. Wir packen und kramen und freuen uns an unseren aus-
gelagerten Sachen. Gehen erst um 2400 ins Bett. Kein Alarm. 

 
Di. 11. Helmut und ich kommen um 1100 aus Ihrhove zurück. Helmut holt sich aus der Ka-

serne eine neue Uniform. Nachmittags fahren Vater und Helmut mit einem Lastwa-
gen der Fahrbereitschaft nach Aurich in unser Ausweichlager um eine Ladung Bett-
federn zu holen. Kein Alarm. 

 
Mi. 12. Wäsche bei herrlichem Wetter. Helmut arbeitet im Geschäft und fährt um 1800 zu 

Hans hinaus zur Batterie. Kein Alarm. 
 
Do. 13. Herrliches Wetter. Der Kampf in Afrika findet ein Ende! Luftwarnung 14

45
. Wir 

sitzen im Garten. Hans kommt um 1700 und es gibt ein Koppke Tee. Die Wärme hält 
an, und wir können bis 2100 draußen sitzen. Kaum liegen wir im Bett, da ertönt A-

larm 22
30

 bis 0
30, Bunker Lookvenne. Alarm 1

20
 bis 2

00
, Bohlen´s Keller. Alarm 2

55
 

bis 4
00

, Bohlen´s Keller. 
 
Fr. 14. Warmes Sommerwetter. Hans muss nach der gestörten Nacht bereits um 700 wieder 

zur Batterie. Helmut fährt mit Dirks in unserem Lieferwagen nach Aurich zum Aus-
weichlager. Abends sitzen wir im Garten. Kein Alarm. 

 
Sa. 15. Alarm 10

00
 bis 12

00
. Starker Beschuss. Angriff auf Emden! Die Stadt wird verne-

belt. Wir sind alle im Bunker Lookvenne. Rund um die Stadt herum fielen Spreng- 
und Brandbomben, besonders in Petkum und Uphusen in die Ländereien. Am Klei-
nen Meer brennen zwei Wochenendhäuser am Bullkamp aus ( Müller und Knie ). 9 
Bomber abgeschossen. Starke nordamerikanische Verbände waren eingeflogen. 
Helmut rudert am Nachmittag nach Moorhusen und erzählt, wie die Leute um das 
Große Meer herum viele Brandbomben aufgesammelt hätten. Auch in´s Kleine Meer 
sind Sprengbomben gefallen, sichtbar an den Trichterwällen, die als Erdrücken aus 
den Wellen hervorragten. Wir legen uns, ohne noch Licht anzumachen, um 2200 zu 
Bett - es kommt auch prompt Alarm 0

30
 bis 2

30
, ohne Beschuss.  
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Mai 1943 

 
So. 16. Sonne, viel Wind. Helmut rudert im Vierer nach Greetsiel, Abfahrt 900, zurück 2000, 

sonnenverbrannt. Vater besucht nachmittags Hans. Luftwarnung 18
30

 bis 19
00

. In 
großer Höhe ein Tommy über uns. Kaum haben wir eine Stunde geschlafen : Alarm 

0
20

 bis 1
25

, mondhell, ohne Beschuss, im Bunker Lookvenne. Erneut Alarm 2
20

 bis 

2
40

, ohne Beschuss. Wir bei Bohlen. Schon beim Alarm brummen die feindlichen 
Maschinen über uns hinweg. Rückkehrer! Mitteldeutschland angegriffen. Talsperre 
getroffen. Große Verluste an Menschenleben. 

 
Mo. 17. Hans kommt zum Unterricht zur Schule und in den Pausen immer eben schnell nach 

Hause. Vater und Helmut fahren um 1500 per Rad nach Hamswehrum, um die Bienen 
im Rapsfeld zu besuchen. Zurück fahren sie über die Knock nach Hause, Ankunft um 
2200. Alarm 0

30
 bis 1

30
, ohne Beschuss, Bunker Lookvenne. 

 
Di. 18. Luftwarnung 16

15. Helmut fährt zu Hans nach Constantia. Kein Alarm. 
 
Mi. 19. Alarm 12

45
 bis 14

00
 ohne Beschuss. Luftwarnung 18

00
. Alarm 1

55
 bis 2

35
 (Look-

venne) 
 
Do. 20. Vormittags Vater und Helmut mit einem Wagen der Fahrbereitschaft nach Aurich-

Ausweichlager. Nach dem Mittagsschläfchen fahren die beiden per Rad zur Knock 
bei herrlichem Wetter, und besuchen auf dem Rückweg Hans in der Batterie. Zurück 
2100. Alarm 0

15
 bis 2

40
 ohne Beschuss, Bunker Lookvenne. 

 
Fr. 21. Alarm 12

15
 bis 13

50
. Angriff auf Emden!. Der Bunker Lookvenne wackelt! Die 

Stadt ist vernebelt, daher fallen die Bomben am Stadtrand. Port Arthur, Emden-West 
und besonders Twixlum, wo 3 Tote und mehrere Schwerverletzte sind, werden stark 
betroffen. Nachts kein Alarm. 

 
Sa. 22. Gegen Mittag kommt Hans auf Sonntagsurlaub. Helmut und Meta fahren im Zweier 

zum Kleinen Meer. Hans mit dem Rad ebenfalls. Er lässt sein Rad am Kleinen Meer 
und fährt mit im Boot zur Sandbank, wo die drei einen herrlichen Nachmittag verle-
ben mit Baden und Sonnen. Zurück 2100. Kein Alarm. 

 
So.23. Luftwarnung 10

15
. Alarm 10

25
 bis 11

00
 ohne Beschuss. Bunker Lookvenne. Mittags 

sitzen wir fröhlich beieinander. Das wird zu Vieren sicherlich so bald nicht wieder-
kehren. Alarm 1

10
 bis 2

30
 ohne Beschuss. Schon bei Alarm überfliegt uns eine feind-

liche Staffel. Bunker Lookvenne. 
 
Mo. 24. Hans fährt 600 zur Batterie zurück. Es regnet. Kein Alarm. 
 
Di. 25. Trübes, warmes Wetter. Im Geschäft viel Arbeit. Bombengeschädigte kaufen ein. 

Kein Alarm. 
 
Mi. 26. Um 430 fährt Helmut mit Herrn Olthoff in einem Auto der Fahrbereitschaft nach 

Hamswehrum zum Rücktransport der Bienen. Um 1100 kehren sie zurück in das neue 
Bienenhaus - voll von Honig. Trübes Wetter. Kein Alarm. 
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Mai 1943 

 
Do. 27. Die Bienen, die gestern sehr aufgeregt und stechlustig waren, haben sich heute beru-

higt. Es ist interessant, das Flugloch beobachten zu können. Helmut ist ziemlich zer-
stochen. Hans kommt abends auf Stadturlaub. Alarm 20

20
 bis 21

10
 ohne Beschuss. 

Alarm 1
30

 bis 2
45

, starker Beschuss. Wir in Bohlen´s Keller. Rückkehrer! Essen an-
gegriffen. 

 
Fr. 28. Helmut macht Abschiedsbesuche. Herr Olthoff isst Mittags bei uns. Wir schleudern 9 

Waben und ernten 17 Pfund Honig. Das Volk ist sehr stark. Helmut hilft mit Interes-
se. Gerade sind wir mit Allem fertig, da : Luftwarnung 16

50
 bis 17

25, starker Be-
schuss. Helmut und ich bei Bohlen. Luftwarnung 19

00
 bis 19

20
 ohne Beschuss. 

Luftwarnung 19
45

 bis 20
40

 ohne Beschuss. Wir verleben den letzten Abend von 
Helmut´s Urlaub zusammen! Alarm 1

00
 bis 2

05
, ferner Beschuss. Bunker Lookvenne. 

 
Sa. 29. Helmut badet noch einmal und packt seine Sachen. Wie schnell sind uns die drei 

Wochen vergangen! Helmut fährt 1208 mit dem Eilzug nach Hamm, wo er den D-Zug 
nach Berlin bekommt. Dann nachts mit dem Fronturlauber-Zug nach Insterburg - Li-
bau. Dort aufs Schiff, über die Ostsee nach Hangö. Von dort mit der Bahn durch 
ganz Finnland bis an den Polarkreis nach Salla. Dauer 11 Tage. 

 Luftwarnung 12
15

 bis 13
00

, kurzer Beschuss. Ich bin noch unterwegs her von der 
Bahn und flüchte in einen Keller Am Apfelmarkt. Luftwarnung 19

45
 bis 19

55
. 

Nachts kein Alarm. 
 
So. 30. Morgens früh kommt Hans ganz kurz herein - Er muss zu den Reichsjugend - Wett-

kämpfen auf dem S.A.-Sportplatz. Es ist herrliches Wetter. Wir sitzen im Garten und 
freuen uns über die munteren Bienen. Wir müssen auf einen Schwarm achten. 
Nachmittags fährt Vater um 1730 zu Hans hinaus mit Pudding etc. Wir denken und 
sprechen viel über Helmut - wo mag er sein - geht die Fahrt glatt ? Kein Alarm. 

 
Mo. 31. Koba und ich fahren 1315 nach Ihrhove zum Saubermachen. Vater ruft um 1600 an, 

dass ein Bienenschwarm im Nussbaum sitzt. Also, doch! Ich fahre 1643 zurück. Der 
Schwarm sitzt noch oben. Herr Olthoff kommt gegen 1900 und mit einer hohen Leiter 
fängt er den Schwarm in einen Korb ein. Kein Alarm. 

 
Juni 1943 

 
Di. 1. Gegen Abend kommt ein Soldat zu uns mit einem Quartierzettel für eine Nacht. Er 

holt einen Pferdetransport, ist in Holstein beheimatet. Besieht sich nach dem Abend-
brot die Stadt. Kein Alarm. 

 
Mi. 2. Trübe, Regen. Der Soldat muss um 800 bei den Pferden sein und verabschiedet sich 

bald. Gegen Abend kommt wieder ein Soldat mit einem Quartierzettel für eine 
Nacht. Auch er muss einen Pferdetransport nach Lüneburg begleiten. Kein Alarm. 

 
Do. 3. Himmelfahrt. ( wird nicht gefeiert! ) Unser Soldat muss um 800 beim Museum bei 

den Pferden sei und verabschiedet sich früh. Er war aus Kiel. Heute ist ein Regentag.  
 Kein Alarm. 
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Juni 1943 

 
Fr. 4. Regen, leider nur wenig! Um 800 fährt Vater nach Aurich, um im Ausweichlager Sä-

cke mit Federn zum Abholen auszusortieren. Zurück zum Mittag. Ein Bienenvolk 
schwärmt, der Schwarm sitzt im hohen Birnbaum. Plötzlich erhebt er sich und fliegt 
leider weg. Vater noch auf dem Rad hinterher, ohne Erfolg. Kein Alarm. 

 Um 1800 kommt Hans auf Stadturlaub. Er wird „aushäusig“. 
 
Sa. 5. Regen. Hans fährt um 700 zur Batterie hinaus. Vater und Siebrands fahren mit dem 

Zuge um 1430 nach Aurich. Dort steht ein Möbelwagen bereit, um die Bettfedern 
nach Emden zu bringen. Der Wagen hatte vorher Möbel einer bombengeschädigten 
Familie nach Moordorf gebracht. Zurück 1700. Abends füttern wir unseren letzten 
Schwarm mit Zuckerwasser. Dann hören wir Dr. Göbbels im Rundfunk, und kleben 
bis 2300 Kleiderkarten-Punkte. Kein Alarm. 

 
So. 6. Regen, warm. Eberhard, Rosi und Gretchen bei uns. Noch keine Nachricht von Eber-

hard jun., der in Afrika mit dabei war. Ruhiger Sonntag. Kein Alarm. 
 
Mo. 7. Sehr kalter Tag. Hans hat seinen Unterricht in der Schule und kommt in den Pausen 

herüber. Kein Alarm. 
 
Di. 8. Es wird wärmer! Helmut ist in Finnland angekommen! Die Reise ging : Insterburg - 

Memel - Libau - Riga - Dorpat - Reval - Hangö - Salla. Nachmittags kommt Herr 
Olthoff um die Beuten nachzusehen und die Weiselzellen heraus zu schneiden. Ich 
bekomme 3 Bienenstiche in die linke Hand und sofort Quaddeln am ganzen Körper 
und Anschwellung von Arm und Hand. Ganz schlimm! Kein Alarm. 

 
Mi. 9. Eine Beute schwärmt zum zweiten Mal, diesmal sitzt ein kleiner Schwarm im Rot-

dorn oben in der Spitze. Es gehört einige Mühe dazu, ihn einzufangen. Herr Olthoff 
besorgt dies mit Hilfe von Vater. Ich halte mich fern, da meine Arme und Hände 
noch dick geschwollen sind. Kein Alarm. 

 
Do 10. Heißer Tag. Mutter fährt 1303 nach Oldenburg, um dort Tante Hanny in Empfang zu 

nehmen für die Urlaubszeit in unserem Ausweich-Quartier Ihrhove. Abends gegen 
1800 kommt Hans auf Nachturlaub. Herr Olthoff kommt um 9 Uhr, durchsucht die 
Beute nach der Königin, die er endlich in einer Weiselzelle entdeckt, von wo sie ihre 
„Töne“ gab. Der eingefangene Schwarm wird der Beute zugefügt. Abends mit Ihrho-
ve telefoniert, Mutters Arm bessert langsam. Kein Alarm. 

 
Fr. 11. Sehr heißer Tag. Hans fährt um 7 Uhr früh wieder zum Dienst zur Batterie Constan-

tia. Alarm von 11
10

 bis 11
51

. Alarm von 12
31

 bis 12
48

. Alarm von 15
31

 bis 15
51

. A-

larm von 17
25

 bis 19
32

. Heftiger Beschuss. Vater war mit der ganzen Gefolgschaft 
im Bunker Lookvenne. In Emden nichts passiert. 

 
Sa. 12. Nachmittags schwere Regengüsse. Vater allein zu Hause. Alarm 0

28
 bis 1

35
, zum 

Bunker Lookvenne. Noch keine Stunde wieder zu Hause, da donnern und brummen 
schwere Bomber in der Luft. Wieder Alarm 2

28
 bis 3

05
. Aus dem Hause rennend, 

dröhnt die Luft über uns von ca. 20 - 30 Bombern, die nach N abziehen, ohne Bom-
ben zu werfen. Die Flugzeuge waren längst über der Stadt, Alarm viel zu spät gege-
ben.  
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Juni 1943 

 
So. 13. Pfingst-Sonntag. Sonniger Pfingstmorgen. Um 855 von Emden-West nach Ihrhove, 

Mutter und Tante Hanny dort zu besuchen. Sechs Minuten vor der Abfahrt gibt es 
Alarm 8

49
 bis 11

05
. Auch in Leer fahren wir weiter trotz des Alarms. Tante Hanny 

hat sich in den 3 Tagen schon sichtbar erholt. Es macht die Ruhe und die besonders 
gute und reichliche Kost. Am Nachmittag machen wir drei einen schönen Spazier-
gang. Vater um 2106 zurück nach Emden, Ruhige Nacht. 

 
Mo. 14. Pfingst-Montag. Kühl und bedeckt. 11°. Nachmittags Regen. Vater ganz allein zu 

Hause. Türschlösser repariert und geölt. Mittagessen selber gemacht. Nachmittags 
Herr Ernst Valk bei Vater von 16 bis 19 Uhr. Trinken gemütlich eine Flasche Wein 
bei einer guten Zigarre. Nachts Alarm 1

35
 bis 2

15. Kein Beschuss. 
 
Di. 15. Kühl, Regen. Es regnet fast den ganzen Tag, bis es sich gegen 6 Uhr abends aufklärt. 

Vater abends zur Batterie Constantia hinausgefahren. Hans geht es gut dort. Nachts 
um ½ 3 Uhr werde ich wach von Motorengeräusch und ziehe mich schnell an. Fünf 
Minuten später kommt Beschuss von mehreren Batterien. Nach ¼ Stunde Entwar-
nung. Fluko hatte keinen Alarm gegeben.  

 
Mi. 16. Morgens gegen 9 Uhr kommt Mutter mit Tante Hanny von Ihrhove zurück. Es ist 

gutes Wetter. Nach einem Gang durch die zerstörte Stadt und einigen Familienbesu-
chen kommen wir wieder zu Hause an. Tante Hanny ist mit ihren 86 Jahren gut zu-
frieden, und isst mittags mit gutem Appetit Scholle mit uns. Gegen 18 Uhr kommt 
Hans auf Abendurlaub. Tante Hanny staunt über seine Länge und seine Uniform. 
Gegen Abend zieht ein Gewitter auf, wir eilen zur Bahn gegen 21 Uhr, um nach 
Ihrhove zurück zu fahren. Vater und Hans überrascht dann ein heftiger Regen auf 
dem Heimwege. Ruhige Nacht.  

 
Do. 17. Regentag. Hans muss bei strömendem Regen zur Batterie fahren. Wir haben in 

Ihrhove unseren Ofen an, so kalt ist es geworden. Heute ein Feldpostbrief von Hel-
mut aus Salla, wo er am 8.Juni gut angekommen ist. Kein Alarm. 

 
Fr. 18. Noch kühl, sodass wir in Ihrhove noch das Öfchen heizen. Wir schlafen noch einmal 

gut in Ihrhove. Kein Alarm. 
 
Sa. 19. Tante Hanny und ich fahren 1222 aus Ihrhove und sind um 1530 in Bremen. Ich bringe 

sie ganz nach Hause und fahre um 2020 nach Emden zurück. 23 Uhr zu Hause. Der 
Aufenthalt in Ihrhove war schön und ruhig. Man durfte sich des Abends ganz auszie-
hen und ruhig schlafen, obwohl einige Male die feindlichen Bombergeschwader über 
uns hinweg brummten. Koba hat zu Hause gut gekocht und für Vater gesorgt. Wir 
schlafen ohne Alarm! 

 
So. 20. Herrlicher Sonnentag! Wir sind nach ruhiger Nacht und einem Bad am frühen Mor-

gen im Garten. Plötzlich ein Gesumme : Ein Bienenschwarm aus unserer Beute! Er 
setzt sich in den alten Apfelbaum und wird um 1200 von Herrn Olthoff eingefangen. 
Nachmittag im Garten verlebt. Alarm 19

55
 bis 20

15
 ohne Beschuss, ein Aufklärer. 

Alarm 1
15

 bis 3
30

 ohne Beschuss.  
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Juni 1943 

 
Mo. 21. 50 Zentner Koks von Schulte-Westhof. Herr Olthoff schlägt den Schwarm in die 

Beute. Luftwarnung 13
30. Kein Alarm. Westdeutschland, besonders Krefeld, wurde 

angegriffen. Große Schäden! 44 Bomber abgeschossen. Kein Alarm. 
 
Di. 22. Ich fahre 614 nach Ihrhove, Koba steigt in Petkum zu. Wir machen sauber und ziehen 

die Betten ab. Zurück 1100. Alarm 9
30

 bis 10
00

 ohne Beschuss. Einflug in West-
deutschland. 27 Bomber abgeschossen. Hans hat Abendurlaub. Alarm 0

50
 bis 

2
25ohne Beschuss. Oberhausen und Mühlheim angegriffen. Am Tag und in der Nacht 

92 Bomber abgeschossen. Heute vor einem Jahr war unsere Brandnacht (Geschäft). 
 
Mi. 23. Hans fährt um 700 zurück zur Batterie. Abends kommt Hans für 14 Tage auf Urlaub. 

Kein Alarm. 
 
Do. 24. Luftwarnung 7

15. Kein Alarm. 

 

Fr. 25. Alarm 8
30

 bis 9
50

, heftiger Beschuss. Emden eingenebelt. Angriff auf Emden. 
Bombenabwurf (Teppichwurf) in die Ems und den Wybelsumer Polder ohne viel 
Schaden. 23 Bomber abgeschossen. Herr Olthoff bringt uns einen Schwarm, den sei-
ne Tochter Stina in der Hindenburgstraße eingefangen hat. Alarm 1

50
 bis 2

50
 ohne 

Beschuss. Westdeutschland, hauptsächlich Bochum, angegriffen. 30 Bomber abge-
schossen. 

 
Sa. 26. Luftwarnung 19

20 ohne Beschuss. Aufklärer in großer Höhe. Kein Alarm. 
 
So. 27. Trüber Tag. Herr Olthoff schlägt den neuen Schwarm in einen Ablegekasten und 

sieht die andere Beute nach. Sie hat eine neue Königin und ist in Ordnung. Kein A-
larm. 

 
Mo. 28. Trübes, kühles Wetter. Hans hat den ganzen Tag mit Otfried und Eckard von Steuber 

„gespielt“, und geht schon um 2000 in´s Bett. Kein Alarm. Westdeutschland angegrif-
fen, besonders Köln. Große Schäden, auch am Dom, am Rathaus, Stadthaus, Gürze-
nich.  

 
Di. 29. Hans fühlt sich krank, er hat Durchfall und erhöhte Temperatur. Das Geschäft ist 

wegen Lageraufnahme geschlossen. Luftwarnung 13
45

, gleich darauf Alarm 13
55 

bis 14
40

 ohne Beschuss. Vater und Hans bei Bohlen, Koba und ich im Bunker Look-
venne. Kein Alarm. 

 
Mi. 30. Das Geschäft ist immer noch wegen Lageraufnahme geschlossen. Luftwarnung 10

30
 

ohne Beschuss. Kein Alarm. 
 
Juli 1943 

 
Do. 1. Kein Alarm. 
 
Fr. 2. Hans geht es wieder gut. Ergeht zur Kaserne zu Dr. Hapke, um sich einige Tage 

Nachurlaub zu verschaffen. Ohne Erfolg! Kein Alarm. 
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Juli 1943 

 
Sa. 3. Hans macht nachmittags eine Radtour mit Otfried nach Egels. Helmut bekommt ein 

Feldpost-Päckchen : 300 g Zwieback und 500 g Marmelade. Alarm 1
30

 bis 2
20 ohne 

Beschuss. Ich im Bunker Lookvenne, Vater und Hans bleiben im bezw. vorm Haus. 
 
So. 4. Trübes, kühles Wetter. Ruhiger Sonntag. Helmuts Geburtstag ist heute ( in Finnland) 

Kein Alarm. 
 
Mo. 5. 1500 fahren Vater und Hans bei herrlichem Wetter per Rad zur Knock. Zurück 1940. 

Herrlich schmecken uns dann neue Kartoffeln und Salzhering. Kein Alarm. 
 
Di. 6. Warm, windig, Gewitter. Hans und ich fahren 1315 nach Ihrhove. Bei Frl. Lühring 

pflücken wir Erbsen und Himbeeren, und kommen 2000 zurück. Kein Alarm. 
 
Mi. 7. Heute ist der letzte Urlaubstag von Hans. Er holt seine gereinigte Uniform von Meta 

und tollt noch einmal mit von Steuber´s Jungens im Garten. Erbsen + Wurzeln und 
Stachelbeeren eingekocht. Hans fährt, nachdem er noch einen Regenschauer abge-
wartet hat, um 2145 endgültig wieder zur Batterie. Kein Alarm. 

 
Do. 8. Kein Alarm. 
 
Fr. 9. Alarm 0

30
 bis 2

00
, ohne Beschuss, Bunker Lookvenne.  

 
Sa. 10. Luftwarnung 8

50
. Kein Alarm. 

 
So. 11. Kalt, Regen. Vormittags machen wir einen Besuch bei Hans und Toni Visser, Am 

Delft. Amerikaner und Engländer landeten auf Sizilien, wo z. Zt. heftige Kämpfe im 
Gange sind. Kein Alarm. 

 
Mo. 12. Kalt, Regen. Luftwarnung 16

40
. Ich falle auf den glatten Steinen vor August´s Haus. 

Große Schmerzen am rechten Knie. Kein Alarm. 
 
Di. 13. Große Schmerzen im rechten Knie! Bezugschein für 2 400 Gramm Bienenwachs - 

davon Waben gegossen. Kein Alarm. 
 
Mi. 14. Ich kann nur sehr schlecht gehen, das Bein ist dick und verfärbt sich. Kein Alarm. 
 
Do. 15. Kein Alarm. 
 
Fr. 16. Noch immer ist mein Bein sehr schmerzhaft. Die Geschäfte sind heute wegen Ernte-

Einsatz geschlossen. Die jungen Mädchen müssen Erbsen pflücken. Otto Uilderks 
bringt mir 10 Pfund Johannisbeeren. Feldpost-Päckchen an Helmut: Knäckebrot, 
Traubenzucker, Kleiderbügel. Luftwarnung 19

40
. Kein Alarm. 

 
Sa. 17. Alarm 8

30
 bis 10

50
 ohne Beschuss. Die Stadt wird vernebelt. Ich bin bei Bohlen im 

Keller. 200 amerikanische Bomber werden im Anflug auf die deutsche Küste von 
aufsteigenden Jägern abgedrängt. Werfen die Bomben auf holländisches Gebiet. Be-
sonders in Amsterdam große Schäden und große Verluste unter der Bevölkerung.  
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Juli 1943 

 
So. 18. Trübes Wetter. Vater bastelt fürs Bienenhaus. Mein Bein ist noch dick und schmerz-

haft, und verfärbt sich braun und blau. Kein Alarm. 
 
Mo. 19. Trübes Wetter. Abends kommt Christiansen (Knochenbrecher) um mein Bein wieder 

zurecht zu drücken. Er tut dies fachgemäß. Hinterher Schmerzen bis in die Zehen. 
Kein Alarm. 

 
Di. 20. 60 Pfund große Bohnen eingekocht. Bein schmerzt noch tüchtig. Neue Gasmaske 

geholt. Feldpost-Päckchen an Helmut: Kuchen, Honig. Vater fährt mit Otfried zu 
Hans in die Batterie. Kein Alarm. 

 
Mi. 21. Herrlicher Sonnentag. Ich kann besser gehen, habe aber noch Schmerzen, besonders 

beim Durchbiegen des Knies. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 
Do. 22. Hans fährt um 700 zur Batterie zurück. Vater und Gerdi Swart machen eine Radtour 

zur Knock bei herrlichem Wetter. Zurück 2000. Geschäftlich wenig zu tun.  
Kein Alarm. 

Fr. 23.  Herrliches Wetter. Am Knie und am Knöchel habe ich immer noch leichte An-
schwellung. Schmerzen hauptsächlich beim Gehen und Durchbiegen des Knies. Kein 
Alarm. 

 
Sa. 24.  Luftwarnung 12

10
. Vater und Dirks besuchen Hans in der Batterie.  

Alarm 1
30

 bis 3
30 ferner Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne. Hamburg ange-

griffen. Beachtliche Verluste an Menschenleben! 
 

So. 25.  Herrlicher Sonnentag. Alarm 14
30

 bis 17
30

 ohne Beschuss. Ich im Bunker Lookven-
ne, Vater zu Hause. Hamburg und Kiel bombardiert. Luftwarnung 17

52
. Hermann 

und Erika sind aus Oldenburg da. Wollten zu uns zum Tee kommen, mussten statt 
dessen 3 Stunden im Bunker sitzen! Alarm 23

30 
bis 1

10, ohne Beschuss. Wir im 
Bunker Lookvenne. Hauptsächlich die Stadt Essen angegriffen.  

 
Mo. 26. Der Rundfunk verkündet, dass Mussolini zurückgetreten sei. Alarm 10

30
 bis 14

00
. 

ohne Beschuss. Die Stadt ist vernebelt, alles bleibt ruhig. Wir sind im Bunker Look-
venne. Der Bunker ist sehr voll! Wie manches Mittagessen ist da nicht fertig gewor-
den! Vater und Dirks nach Aurich um unser repariertes Auto und einige Ballen Bett-
federn zu holen. Zurück 1900. Luftwarnung 19

45
. Wir hatten Nachts Ruhe, es wur-

den jedoch Hannover und Hamburg angegriffen, viele Verluste an Menschenleben. 
Kein Alarm. 

 
Di. 27. Sehr warm, 30° im Schatten. In Italien herrscht Militärdiktatur. Die faschistische Par-

tei hat ausregiert. Was mag kommen ? 1730 kommt Hans auf Abendurlaub.  
Luftwarnung 19

50
. Alarm 1

20
 bis 3

00
, ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne.  

 
Mi. 28.  Heißes Sommerwetter. Hans fährt 700 zur Batterie zurück. Alarm 8

30
 bis 11

00 ohne 
Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne. Unangenehme Unterbrechung der Arbeit. A-
ber wir finden unser Heim unversehrt vor. Bomben im Gebiet von Kassel. 35 ameri-
kanische Bomber abgeschossen. Nachts kein Alarm. 
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Juli 1943 

 
Do. 29. Heißes Sommerwetter. Alarm 8

40
 bis 10

10
 ohne Beschuss. Wir im Lookvenne-

Bunker, die Stadt ist vernebelt. Porree, Sellerie und Kohl gepflanzt. Luftwarnung 

19
45

. Alarm 23
45

 bis 2
50

 ohne Beschuss. Wir Bunker Lookvenne. Hamburg bombar-
diert - furchtbare Verwüstungen angerichtet.  

 
Fr. 30. Heißes Sommerwetter. Hauptmann Dauelsberg und 2 Töchter besuchen uns.  

Luftwarnung 13
10

. Herr Olthoff versorgt unsere Bienen, Wir schleudern die Waben 
aus der Rehs-Kuntsch-Beute und 2 Waben vom Ableger. 14 Pfund Honig! Herr 
Olthoff macht die Beuten für die Heide fertig. Für Käthe und Dörte Dauelsberg  
interessant. Ich fahre 1700 mit Familie Dauelsberg nach Ihrhove in unser Domizil und 
verlebe mit ihnen einen frohen Abend bei Tante Susi Lühring. Schlafe herrlich und 
ungestört in Ihrhove. Vater allein zu Hause, Gottlob gab es dort keinen Alarm. Aber 
doch überfliegen uns um 2400, als Herr Dauelsberg mich nach Hause begleitet, zwei 
Wellen Feindflugzeuge in großer Höhe. Es wurden Kassel erneut und Aschersleben 
bombardiert.  

 
Sa. 31.  Heißer Tag. Ich komme um 1100 aus Ihrhove. Nachmittags ist Herr Dauelsberg noch 

einmal kurz bei uns. Vater ist bei Gärtner Theilen, um noch Rähmchen für die Bie-
nen von ihm zu holen. Auch bei Herrn Olthoff in Borssum ist Vater wegen der 
Wachs-Mittelwände. Wir sitzen bis 2300 im Garten. Kein Alarm. Feindliche Bom-
berverbände griffen am gestrigen Tage Helgoland sowie einige Orte im nordwest-
deutschen Küstengebiet, darunter Kiel, an. Sie führten in der vergangenen Nacht er-
neut einen schweren Terrorangriff auf Hamburg, durch den weitere Verwüstungen in 
der Stadt hervorgerufen wurden. Die Bevölkerung erlitt hohe Verluste. 54 feindliche 
Flugzeuge wurden abgeschossen.  

 
 
August 1943 

 
So. 1.  30 ° im Schatten. Der Himmel ist aber bewölkt, und es weht ein recht heißer Wind. 

Luftwarnung 11
40

. Gegen 1300 kommen Volkmar und Erika zu uns zum Essen. Sie 
kamen aus Oldenburg. Volkmar hat Urlaub. Sie verabschieden sich um 1600.  

  Wir verbringen den Nachmittag ruhig im Garten bei großer Hitze, aber bei einem 
Luftzug. Kein Alarm. 

 
Mo. 2. Heißer Tag, 28°, windig. Alarm 11

45
 bis 12

15
 ohne Beschuss, wir im Bunker Look-

venne. Feldpostpäckchen an Helmut mit Äpfeln. Vater arbeitet zu Hause an den Bie-
nenbeuten, Ich bin im Geschäft, wenig zu tun. Alarm 0

25
 bis 4

00
, heftiger Beschuss. 

Es gibt einen Gewitterregen. Wir sind im Bunker Lookvenne. Abermals ist Hamburg 
und Umgebung angegriffen! Die Stadt ist total verwüstet, viele Menschenopfer. Die 
Leichen liegen bei der Hitze immer noch unter den Trümmern.  

 Auch in Emden viele Flüchtlinge. 
 
Di. 3. Trübe und warm. Vater ist nachmittags zu Hause und drahtet Rähmchen für die Bie-

nen, die uns ein Tischler in Borssum gemacht hat. Vater abends bei Olthoff in Bors-
sum, der in die Rähmchen Wachs-Mittelwände und Anfangsstreifen einlötet. 

 Um 2200 ruft August bei uns an und teilt uns mit, dass Walter auf Sizilien am 17.Juli 
gefallen ist, schrecklich! Kein Alarm. 
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August 1943 

 
Mi. 4. Kein Alarm. 
 
Do. 5. Gutes Sommerwetter. Herr Olthoff macht die Beuten fertig für die Fahrt in die Heide, 

die heute Abend vor sich gehen soll. Um 2100 sollte das Auto kommen, die Beuten zu 
holen. Es kam um die Zeit ein Gewitter auf mit tüchtigem Regen. Wir warteten bis 
2330, kein Auto kam. Kein Alarm. 

Fr. 6. Ich fahre um 614 nach Ihrhove, Koba steigt in Petkum zu. Wir machen gründlich sau-
ber und bespritzen alles mit Globol. Zurück 1100.  

  Das Auto kommt um 700 und Vater hilft die Beuten verladen zur Fahrt in die Heide. 
Vater besucht Hans. Kein Alarm. 

 
Sa. 7. Vorbereitung für Vaters 64. Geburtstag. Quarkkuchen und kleine Kuchen gebacken. 

Vater bekommt ein Hähnchen zum Geburtstag geschenkt. Nachmittags Hilko und 
Theda bei uns. Wir bekommen von Hermann in Oldenburg die Nachricht, der Mann 
von Erika sei auf Feindfahrt geblieben. Das U-Boot sei am 15/7. für vermisst erklärt. 
Arme Erika! Vater besucht Hans und bringt ihm Kuchen, Butter und Hühnersuppe. 
Kein Alarm.  

 
So. 8. Vaters Geburtstag. Ein Regentag. Der Vormittag ohne Besuch, am Nachmittag 

kommt Meino. Und ganz unverhofft Hans! Und gegen Abend Cathie und Lina. Es 
wurde ein gemütlicher Nachmittag. Meino fährt 1952, Hans 2130 fort. Kein Alarm. 

 
Mo. 9. Kalt, windig, Regen. Hans ist zur Schule da. Kein Alarm. 
 
Di. 10. Kalt, windig. Vater fährt abends zu Hans. Alarm 23

40
 bis 0

20 ohne Beschuss. Wir im 
Bunker Lookvenne. Nürnberg angegriffen.  

 
Mi. 11. Regen und Wind. Vater und Dirks fahren 1330 nach Dietrichsfeld mit einem Wagen 

voll Gemüse für Schwester Anna im Ausweichlager des Altenheimes Bethanien in 
Dietrichsfeld. Sie kommen um 1830 zurück mit einigen Ballen Bettfedern und mit ei-
nem neuen Fahrrad für Hans. Kein Alarm. 

 
Do. 12. Regen, Wind, kalt. Furchtbar tobt in Russland die Schlacht bei Orel und am Kuban. 

Auch in Sizilien harte Verteidigungskämpfe. Die Amerikaner und Engländer sind, 
bis auf die Spitze der Insel um Messina herum, Herren der Insel. Unsere Truppen ha-
ben es sehr schwer dort bei der großen Hitze. Viele Familien bekamen jetzt Nach-
richt, dass ihre Söhne in Afrika in englische Gefangenschaft geraten seien. Von Epi 
jedoch noch keine Nachricht! Kein Alarm. 

 
Fr. 13. Kühl, Regen. Schade für die Bienen in der Heide! Luftwarnung 13

35
. Vater fährt 

abends zu Hans und bringt ihm seine gewaschene graue Uniform zurück, da morgen 
Kleiderappell ist. Kein Alarm. 
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August 1943 

 
 
Sa. 14. Kühl, Regenschauer. Ich fahre um 800 nach Hinte, um Frau Uilderks zum Geburtstag 

zu gratulieren und zu „hamstern“. Zurück 1000. Es fällt bei dem Sturm leider viel un-
reifes Obst ab. Die Frühbirne trägt nur wenige, dafür aber dicke Früchte. Ab heute ist 
in der Boltentorstraße die Elektrizität von 120 Volt auf 220 Volt umgestellt.  

  Alarm 1
30

 bis 2
35

 ohne Beschuss. Wir sind im Bunker Lookvenne.  
 
So. 15. Wetterbesserung! Gemütlicher, häuslicher Sonntag. Aufnahme der Clivia-Blüte. A-

larm 0
20

 bis 1
35, kurzer Beschuss. Wir im Lookvenne-Bunker. 

 
Mo. 16. Im Geschäft wird endlich die Telefon-Anlage in Ordnung gebracht. Schlosser Peters 

versetzt den Geldschrank vom Bettfedernlager in´s neue Kontor. Kein Alarm. 
 
Di. 17. Heute zieht Frl. Abraham in das neue Kontor ein. Luftwarnung 9

50
 bis 10

00
. 

 Luftwarnung 10
10

 bis 10
15

. Luftwarnung 18
30

 bis 18
40

. Alarm 23
15

 bis 2
40

 ohne 
Beschuss. Heute früh verliessen die letzten Truppen Sizilien, um die Insel ganz dem 
Feind zu überlassen. Planmäßig geräumt. 

 
Mi. 18. Luftwarnung 12

45
 bis 13

15
. Luftwarnung 13

30
 bis 13

40
. Hans hat Abendurlaub. Er 

kommt schon um 1600, um zum Photographen zu gehen. Passbild für den Wehrpass! 
Kein Alarm. 

 
Do. 19. Herrliches Wetter. Hans fährt 700 zur Batterie zurück. Ich arbeite mit 2 Lehrlingen 

auf Lager 7. Frl. Hüting wird vom Roten Kreuz und vom Arbeitsamt für uns freige-
geben. Als Nachfolgerin für Frl. Abraham. Vater und Dirks fahren nach Aurich, ho-
len Bettfedern und Linon. Luftwarnung 21

30
 bis 21

50
. Kein Alarm. 

 
Fr. 20. Herrliches Wetter. Ich arbeite mit 2 Lehrlingen auf Lager 7. Wir schaffen Kartons 

weg und räumen auf für einen Anstrich, der von der Luftschutz-Leitung überall an 
dem Dachgebälk gemacht werden soll. Luftwarnung 10

30
 bis 11

00
.  

 Luftwarnung 12
00

 bis 12
40

. Kein Alarm. 
 
Sa. 21. Heißes Sonnenwetter. 32° im Schatten. Hans kommt plötzlich um 1200 nach Hause, 

er hat Urlaub bis Sonntag 1200. Hans pflückt abends die Birnen von der Frühbirne, al-
les dicke Früchte, die nur oben saßen und schon recht reif waren. 16,4 Kg. Durch-
schnittsgewicht 173 Gramm, einzelne sogar 280 bis 310 Gramm, 95Stück. Kein A-
larm. 

 
So. 22. Nach einem heftigen Gewitter in der Nacht ist es heute trübes, warmes Wetter. Vater 

holt 700 Fisch von der Kleinbahn, den Frau Arends/Greetsiel uns schickt. Steinbutt 
und Seezunge. Hans isst um 1100 Hammelbraten mit frischen Bohnen, in unserem 
Garten gewachsen! Er fährt um 1130 wieder zur Batterie hinaus. Wir hatten einen ru-
higen Nachmittag. Kein Alarm. 

 
Mo. 23. Frau Swart/Kramer hat ab heute 14 Tage Urlaub und fährt zu ihrem verwundeten 

Mann nach Oberschlesien. Hans ist zur Schule da und fährt Mittags mit seinem neu-
en Rad zurück zur Batterie. Alarm 23

00
 bis 3

00, kurzer Beschuss. Wir müssen im 
Bunker Lookvenne 4 Stunden auf Holzbänken herumsitzen! 
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August 1943 

 
 
Di. 24. Luftwarnung 8

45
 bis 9

00
. Luftwarnung 9

10
 bis 9

25
. Männer- und Frauen - Kleider-

karten sind augenblicklich gesperrt. Wir beliefern viel bombengeschädigte aus Ham-
burg mit Betten und Wäsche. Es sind allerlei Flüchtlinge aus Hamburg hier, die ir-
gendwie Beziehungen zu Emden haben. Alarm 22

40
 bis 1

20
 ohne Beschuss. Wir im 

Lookvenne-Bunker.  
 
Mi. 25. Vater fährt um 1800 zu Hans mit Kuchen, Speckaal und Obst. Heftiges Gewitter und 

Regen. Kein Alarm. 
 
Do. 26. Geschäftlich viel zu tun mit Bettenlieferungen für Bombengeschädigte überall her : 

Hamburg, Dortmund, Remscheid, Wuppertal. Vater fährt nach Hinte zu Uilderks und 
holt Bohnen und bestellt 1 Zentner für uns. Abends Gewitter, Regen. Kein Alarm. 

 
Fr. 27. Päckchen an Helmut : Kuchen, Bonbons, getrocknete Birnen. Kein Alarm. Nürnberg 

schwer angegriffen.  
 
Sa. 28. Hans kommt 1200 auf Sonntagsurlaub. Isst Butt mit uns. Kein Alarm. 
 
So. 29. Luftwarnung 9

00
 bis 9

20
. 1000 Gedächtnisfeier in der Großen Kirche für Walter, der 

am 17.Juli auf Sizilien gefallen ist. Predigt Pastor Brunzema. Mittagsruhe im Garten. 
Kein Alarm. 

 
Mo. 30. Hans muss zur Schule, kann daher von uns aus hingehen und fährt um 1200 endgültig 

weg. Kein Alarm. 
 
Di. 31. Regen und Sturm. Kein Alarm. 
 
 
September 1943 

 
Mi. 1. Wetterbesserung. Heute 4 Jahre Krieg! Heinrich de Jonge stirbt plötzlich am Herz-

schlag. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 
Do. 2. Gutes Wetter. Hans fährt 700 zur Batterie zurück. Ernte-Einsatz der Gefolgschaft zum 

Bohnenpflücken in Hinte und Groothusen. Treffpunkt 800 Kleinbahn. Alle Textilge-
schäfte sind geschlossen. Vater bleibt zu Hause. Otto Uilderks bringt 1 Zentner Boh-
nen. Eberhard und Rosi bekommen heute eine Nachricht vom Roten Kreuz, dass ihr 
Sohn Eberhard lebt und in amerikanischer Kriegsgefangenschaft ist. Nun hat das 
bange Warten auf eine Nachricht ein Ende. Seit Mai! Kein Alarm. 

 
Fr. 3. Wir bekamen für unser Privat-Kontor einen Tisch und 4 Stühle von der Schadenstelle 

zugeteilt ( RM 60,oo ). Kein Alarm. 
 
Sa. 4. 40 Pfund Bohnen eingekocht. Vater fährt zu Hans hinaus mit etwas Essbarem. A-

bends nehmen wir Abschied von Heinrich de Jonge, der aufgebahrt liegt in der Woh-
nung seiner Tochter Käthie am Falderntor in einem Blumenmeer. Alarm 22

55
 bis 

23
40 ohne Beschuss, wir im Bunker Lookvenne. 
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September 1943 

 
 
So. 5. Gutes Herbstwetter. Ich gehe zur Grossen Kirche, Pastor Weerda. Vater fährt um 900 

per Rad zum Bootsschuppen des E.S.V., wo die Mitglieder (nur 9 an der Zahl!) sich 
einfanden, um in dem reparierten Schuppen die Boote neu aufzubocken. In Schweiß 
gebadet kommt Vater um 1300 zurück. Hermann zum Mittagessen bei uns. Hat Pati-
enten im Krankenhaus besucht. Wir alle dann zum Tee bei Cathie. Am Spätnachmit-
tag Eberhard und Rosi, Gretchen und Luise noch bei uns im Garten in der Sonne. 
Kein Alarm. Terrorangriffe auf Mannheim und Ludwigshafen. 37 Bomber abge-
schossen.  

 
Mo. 6. Hans kommt zur Schule. Um 1430 Trauerfeier für Heinrich de Jonge in der Grossen 

Kirche, anschließend Beerdigung auf dem Grossen Kirchhof. Hans kommt auf A-
bendurlaub. Wir pflücken 30 Pfund Zwetschen. Luftwarnung 19

00
. Kein Alarm. 

 

Di. 7. Gutes Herbstwetter. Hans fährt um 700 zur Batterie zurück. Luftwarnung 9
30. Alarm 

9
45

 bis 11
10 ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne.. 

 

Mi. 8. Frau Swart/Kramer kommt heute aus dem Urlaub zurück. Kein Alarm. 
 
Do. 9. Heute um 700 gibt der Rundfunk bekannt, dass Italien bedingungslos kapituliert habe. 

Zum zweiten Mal verübt der italienische König Verrat am Bundesgenossen! Und 
deutsche Soldaten stehen in Italien überall im Kampf mit den Briten! 18 Kg vergäll-
ten Zucker für die Bienen geholt. Luftwarnung 17

50
. Kein Alarm. 

 
Fr. 10. Herrliches Herbstwetter. Koba und ich pflücken die Birnen am hohen Baum, 60 

Pfund. Feldpostpäckchen an Helmut mit : 1 Dose Zwetschen, ¼ Pfund Pralinen, 2 x 
100 g Schalotten. Vater und Mutter fahren zu Hans in die Batterie. 2030 redet Adolf 
Hitler zum Verrat der Italiener. Kein Alarm. 

 
Sa. 11. Vater fährt um 800 mit dem Autobus nach Aurich, Frl. Dirksen begleitet ihn. Die bei-

den machen Lageraufnahme im Ausweichlager. Zurück 1200. Luftwarnung 12
10. 

Hans kommt auf Sonntagsurlaub. Wir haben einen gemütlichen Abend zu Dreien bei 
einem Koppke Tee und Kuchen. Kein Alarm. 

 
So. 12. Frühaufstehen. Vater und Hans fahren zum Schuppen des E.S.V. und helfen mit, die 

Boote aufzubocken. Zurück 1200. Hans und Toni Visser machen Besuch. Luftwar-

nung 16
20

 bis 16
35. Hans pflückt und schüttelt die Birnen von beiden hohen Bäumen, 

dicke Früchte. Kein Alarm. 
 
Mo. 13. Ein heißer, schwüler Tag, 26 ° im Schatten. Heute früh gibt der Rundfunk bekannt, 

dass deutsche Fallschirm- und S.S.-Truppen Mussolini befreit haben. In Italien wird 
hart gekämpft zwischen deutschen und gelandeten britischen Truppen. Hans fährt 
nach der Schule zur Batterie zurück. Frl. Hüting tritt bei uns ein. Kein Alarm. 

 
Di. 14. Warm, Nebel, feiner Regen. Luftwarnung 14

40
 bis 15

10
. Vater fährt mit dem Rad zur 

Knock. Alarm 21
50

 bis 23
15 ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne.  
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September 1943 

 
 
Mi. 15. Kühl, Regen. Hans ist da, um Girlanden und Lampions und Blumen zu holen. A-

bends soll aus Anlass des ½-jährigen Einsatzes der Marinehelfer ein Batteriefest stei-
gen. Kein Alarm. 

 
Do. 16. Das Batteriefest ist wohlgelungen. Hans kommt kurz um die Girlanden und Lampi-

ons zurück zu bringen. Alarm 23
45

 bis 0
50

 ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookven-
ne. 

 
Fr. 17. Vater und Dirks 750 nach Aurich, zurück 1100. Bringen Betten hin, holen Ware und 

Federn. Luftwarnung 12
10

 bis 12
40

. Alarm 13
00

 bis 13
07, ohne Beschuss. Wir zu 

Hause. Luftwarnung 17
00

. Hans kommt auf Abendurlaub. Die Bienen sollen heute 
Abend spät aus der Heide zurück kommen. Vater hat eine unruhige Nacht dadurch, 
aber nichts geschieht. Kein Alarm. 

 
Sa. 18. Der Wecker läuft um 530 ab. Ich wecke Hans, er badet, da in der Frühe das Gas noch 

gut brennt. Tagsüber ist wenig Druck da. Vater geht den Weg hinauf, und siehe da, 
unsere zwei Beuten und der Korb, sowie von Steuber´s Beuten, stehen an der Straße. 
Da konnte Hans noch helfen, die Beuten zum Stand zu tragen. Hans fährt 700 zur Bat-
terie zurück. Kein Alarm. 

 
So. 19. Früh kalt und neblig, zu Mittag herrliche Sonne. Ruhiger Sonntag, kein Alarm. 
 
Mo. 20. 1100 kommt Hedwig mit Erika, Adolf und Tochter Hedi. Sie will Möbel einpacken 

für Oldenburg, da Hermann in der Kaiserstraße eine Etage bekommen hat, und seine 
eigene Praxis einrichten will. Essen alle vier bei uns zu Mittag und Abend. Hedwig 
und Hedi schlafen bei uns oben, Erika bei van Hülst´s und Adi bei August und Netty. 
Die beiden Jüngsten bleiben bis Sonnabend hier in Emden. Kein Alarm. 

 
Di. 21. Der Möbelwagen kommt um 700, um 1000 ist alles verstaut und Hedwig fährt mit 

nach Oldenburg. Hedi bleibt bei uns, sie schläft unten bei mir. Kein Alarm. 
 
Mi. 22. Alarm 21

15
 bis 0

45, heftiger Beschuss, wir im Bunker Lookvenne. Angriff auf Em-

den, Oldenburg und Hannover. Bomben fielen in Harsweg, wo 6 Tote und 6 Ver-
wundete waren. Die Stadt war vernebelt.  

 
Do. 23. Ich fahre um 1100 nach Aurich, von wo mich Herr Deichgräber mitnimmt nach Diet-

richsfeld ins Ausweich-Altenheim Bethanien. Schwester Anna feiert ihren 50. Ge-
burtstag. Mit Schw. Anna´s Verwandten fahre ich abends auf einem Bauernwagen 
nach Ogenbargen, wo wir ins Auto nach Emden steigen. Zurück 2000. Die kleine 
Hedwig ist Gast bei Margret Visser, welche sie um 2100 zu uns zurück bringt. Kein 
Alarm. Angriffe in Süddeutschland.  

 
Fr. 24. Luftwarnung 11

10
, Luftwarnung 17

00
. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 

 
Sa. 25. Regen! Luftwarnung 11

10
. Hedwig und Erika kommen zu uns, bis Montag früh. 

Kein Alarm. 
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September 1943 

 
 
So. 26. Trübe, Regen. Wir sitzen beim Kachelofen, den wir mit „Driefholt“ heizen. Luft-

warnung 14
10

. Alarm 22
30

 bis 23
50

 leichter Beschuss. Wir rennen schon unter Be-
schuss zur Lookvenne. Alarm 0

35
 bis 1

00
. Schon beim Alarm fliegt der Tommy über 

uns. Wir gehen mit Hedwig, Erika und Hedi zu Bohlen´s. Um 300 rasselt der Wecker, 
alle stehen auf. Vater begleitet die drei zur Bahn. Zuvor holen sie noch Adi bei Netty 
ab, und Hermann vom Krankenhaus. Der Zug fährt um 500. 

 
Mo. 27. Alarm 5

45
 bis 6

10
. Sofort brummt der Tommy über uns, ich gehe zu Bohlen´s, Vater 

legt sich wieder hin. Solche Unruhe! Drei mal in der Nacht Alarm, und so früh zur 
Bahn! Alarm 10

40
 bis 12

00. Hans ist zur Schule da und fährt bei Alarm sofort zur 
Batterie. Angriff auf Emden mit hunderten von Flugzeugen. Wir im Bunker Look-
venne. Kaum sitzen wir im Bunker, da beginnt heftiger Beschuss. Unser Bunker wa-
ckelt leicht hin und her, Bomben sind gefallen, die Beleuchtung geht aus. Emden ist 
stark vernebelt. Getroffen wird der Stadtteil Wolthusen, Wilhelmstraße, Küstenbahn-
damm und viele Landgemeinden. 11 Tote, 11 Verletzte. Alarm 21

30
 bis 0

50
, heftiger 

Beschuss, wir im Bunker Lookvenne. Braunschweig und Hannover angegriffen. 
 
Di. 28. Bei dem gestrigen Tagesangriff auf Emden sind hunderte von Sprengbomben außer-

halb der Stadt gefallen. Kanister mit Phosphor wurden abgeworfen, viel Vieh getötet. 
Der Nebel schützte die Stadt! In Aurich waren 2 Tote, in Esens wurden eine Schule 
und ein Landjahrlager getroffen. 102 Kinder tot! und 45 andere Personen. Päckchen 
an Helmut : Kuchen und Honig. 2 x 100 g Zucker und Bonbons. Kein Alarm. 

 
Wir schlafen schon, da klingelt es und um 030 kommt Karl aus Russland! Er war 12 
Tage unterwegs und hat ¼ Schwein und viel Fett mit sich geschleppt.  

 
Mi. 29.  Es kommen fette Tage mit dem russischen Fleisch und Schweinefett! 

Luftwarnung 17
00

. Alarm 21
15

 bis 23
25

,ferner Beschuss, die Stadt ist vernebelt. Wir 
im Lookvenne-Bunker. 
 

Do. 30. Starker Nebel, kein Alarm. 
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Oktober 1943 

 
Fr. 1.  Karl feiert bei uns seinen 29. Geburtstag. Mittags kommt Hans schon aus der Batterie  

und kann mit uns „drögte Boontjes“ essen. Nachmittags Cathie und Lina bei uns. 
Abends Meta und Luise.  
Die 4 jungen Leute sitzen bis 24 Uhr beisammen, spielen und sind fröhlich. Kein A-
larm. 
 

Sa. 2.  Hans fährt um 700 zur Batterie zurück. Sehr viel Nebel, warm. Luftwarnung 8
20

.  

Alarm 16
45

 bis 17
55

. Wir im Bunker Lookvenne. Angriff auf Emden. Vater und ich 
sind im Geschäft und kommen so schnell zum Bunker. Schon bald fallen die ersten 
Bomben, am Wanken des Bunkers merken wir die Nähe der Einschläge. Die Flak 
schießt tüchtig. Bomben fielen : Heerenlogement-Garten, vor dem „Braunen Pferd“, 
Kattewall, Sauerkrautfabrik Daneker, Bahnhof Emden-West, im Polder, vor der Kai-
ser- Friedrichs-Schule, Kajung bei Dr. Wiltfang, Hermann´s Haus, Telegraphenamt, 
am Nordertor, Seumestraße, überhaupt im Wolthuser Viertel, wo die Ziegeleistraße 
ganz zerstört ist. In der Kaserne sind Soldaten tot. Es war ein schwerer Angriff! Als 
ich nach Hause kam, waren Karl und Koba schon dabei, Dreck und Scherben aufzu-
fegen. Alle Fensterscheiben sind herausgeflogen, und die Erde von der Kajung ins 
Haus und auf den Balkon geflogen. Kein Licht, kein Gas, kein Wasser. Im Geschäft 
fehlen auch sämtliche Scheiben. Wir sitzen noch bei der Petroleumlampe und erwar-
ten neuen Alarm, aber alles bleibt still.  
 

So. 3.   Schon um 700 klingelt Frau Lömker bei uns und möchte den Haustürschlüssel für ihr 
Haus Boltentorstraße, in dem wir unten den Ausweichladen haben. Die Eltern haben 
alle verloren und wollen nun in die Wohnung über dem Laden einziehen. Vater fährt 
durch die Stadt und besieht sich die furchtbaren Schäden überall. Luftwarnung 10

30
. 

Hermann kommt von Oldenburg, um sich sein zerstörtes Haus anzusehen. Karl fährt 
nach Münster und Osnabrück. Alarm 21

00
 bis 23

10
, kein Beschuss. Wir im Bunker 

Lookvenne. Kassel wurde angegriffen. Beginn der Winterzeit. Zwischen 200 und 300 
sind die Uhren eine Stunde vorgerückt.  

 
Mo. 4. Hans ist zur Schule da, da aber alle Fenster fehlen, kommt er bald nach Hause und 

fährt bei Alarm sofort zur Batterie. Alarm 10
50

 bis 12
00

. Wir im Bunker Lookvenne. 
Die Stadt ist vernebelt. Alle Leute rennen in die Bunker, alle sind noch voller Schre-
cken vom letzten Angriff her. Im Geschäft können nur Bombengeschädigte kaufen. 
Viel ist zu tun. Betten können wir nicht liefern, da keine Federn da sind. Im Wolthu-
ser Viertel sieht es schlimm aus! Seumestraße, Klaas-Tholen-Straße, Treckfahrtsweg, 
Ziegeleistraße existieren nicht mehr. Überhaupt erfährt man immer mehr, wo überall 
in der Stadt die Bomben fielen. Nachts kein Alarm. 

 
Di. 5. Nur Bombengeschädigte können kaufen. Leider sind noch keine Federn da. In unse-

rem Haus zieht es bei starkem Westwind sehr durch die vernagelten Fenster. Wir 
werden gegen 200 wach und sehen vom Bett aus einen glutroten Himmel. Ziehen uns 
an und gehen zum Delft, es brennt bei der Heringsfischerei mächtig. Gefangenenba-
racken haben gebrannt. Franzosen meutern, wollen nach Hause! Kein Alarm. 

 
Mi. 6. Luftwarnung 16

40
. Kein Alarm. 



-Kriegstagebuch Maria Barghoorn 1943 

©2001 Hans Barghoorn  Kriegstagebuch Maria Barghoorn 1943.doc 

34
 
Oktober 1943 

 
 
Do. 7. Luftwarnung 5

50
 bis 6

05
. Geschäftlich viel zu tun mit der Belieferung der Bomben-

geschädigten. Feldpostpäckchen an Helmut : Kuchen, Zwieback, Butter.  
Alarm 20

20
 bis 21

55
. Angriff auf Emden. Wir im Bunker Lookvenne. Schon auf un-

serem Weg brummen über uns schnelle britische Flugzeuge und fallen die ersten 
Bomben. Eine Bombe fällt auf unseren Bunker ( da waren wir aber schon drin! ), 
prallt ab und schlägt in eine Wohnung in der Lilienstraße, es bumste tüchtig! Am 
Bunker zeigt sich ein Kratzer von etwa 80 cm Durchmesser und 40 cm Tiefe an der 
Dachkante.  
 

Fr. 8.  11
50

 Luftwarnung. Alarm 14
30

 bis 17
10

, ohne Beschuss, wir im Bunker Lookvenne.  
Großer Einflug in großer Höhe, amerikanische Bomber. Bremen angegriffen, 48 
Bomber abgeschossen. Abends sitzen wir ( d.h. Vater, Mutter, Karl und Hans ) bei-
sammen, trinken „Bombenschnaps“ und „Bombentee“. Hans hat Abendurlaub. 2300 
ins Bett. Alarm 0

15
 bis 3

00
, ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne. Bremen und 

Hannover angegriffen.  
 

Sa. 9.  Hans fährt um 700 zur Batterie zurück. Karl bereitet seine Abreise vor. Mittags gibt  
es Butt, und als zweiten Gang Fasan und frische grüne Bohnen. Alarm 14

30
 bis 15

00. 
Stadt ist vernebelt, wir im Bunker Lookvenne. Karl fährt 1735 ins Saarland zu Trudel 
Leibrock. Vater ist sehr erkältet. Ladenschluss um 1800 von heute ab. Kein Alarm. 
 

So. 10.  Kalt, aber herrliches Herbstwetter. Ruhiger Sonntag. Kein Alarm. Nachmittags griff 
der Feind die Stadt Münster heftig an.  
 

Mo. 11. Volkmar und Erika kommen, um die Möbel aus dem zerstörten Elternhaus hinaus  
transportieren zu helfen. Herr Olthoff kommt zum Schleudern : 7,050 + 4,3 Kg Ho-
nig! Erika fährt nach Oldenburg zurück, Volkmar übernachtet bei uns. Kein Alarm. 
 

Di. 12.  Volkmar geht um 800 nach Zwischen beiden Bleichen. Die restlichen Sachen werden  
zum Schwarzen Bären gefahren, wo Lina ein Zimmer zur Verfügung hat. Geschäft-
lich viel zu tun, hauptsächlich Verkauf an Bombengeschädigte. Volkmar fährt um 
1415 wieder nach Oldenburg. Alarm 22

30
 bis 22

50
. Wir im Bunker Lookvenne. 

 
Mi. 13.  Ich bin heute den ganzen Tag im Geschäft, da viel zu tun ist, obwohl die Kleiderkar- 

ten für Männer und Frauen noch gesperrt sind. Aber Kinderkarten dürfen beliefert 
werden, und die Käufer sind hauptsächlich Bombengeschädigte. Leider haben wir 
immer noch keine Bettfedern. Kein Alarm. 
 

Do. 14. Ich bin den ganzen Tag im Geschäft. Bombengeschädigte kommen mit ihren Schei- 
nen, kaufen Leibwäsche und Strümpfe, die wir genügend vorrätig haben. Betten und 
Bettwäsche immer noch nicht. 
 
Im Hause sind wir immer noch ohne Scheiben, morgens und abends ist es sehr kalt 
draußen. Kein Alarm. Schweinfurt angegriffen. 300 angreifende Bomber, 121 abge-
schossen. 
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Oktober 1943 

 
 
Fr. 15.  Nachtfrost, Sonne, kein Alarm. 
 
Sa. 16.  Nachtfrost, Sonne. Wir räumen oben um, damit wir, wenn es sein muss, Bombenge- 

schädigte aufnehmen können. Paket an Helmut : Pullover, Honig, Fett, Kuchen. 
Noch ohne Fensterscheiben im Hause. Der Bombentrichter vor der Oberschule ist 
heute endlich geebnet, und der Wagenverkehr kann wieder darüber gehen. Ab und zu 
werden noch Blindgänger gesprengt, die überall in der Stadt noch liegen. Wir sitzen 
gemütlich im Herrenzimmer. Vater liest, ich klebe Punkte bis 2400 - 5.600 Stück. 
Kein Alarm. 
 

So. 17.  Nachtfrost, Sonne. Ruhiger Sonntag. Nach Tisch fährt Vater zu Hans in die Batterie  
hinaus und bringt ihm etwas Gutes : Fasan, Große Bohnen und Apfelmus. Alarm 

19
40

 bis 20
10 ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne. Der Bunker ist sehr voll 

junger Menschen aus Kino und Café, vorwiegend Militär. Sehr dunkel draußen. A-

larm 20
40

 bis 22
50 ohne Beschuss, wir Bunker Lookvenne. Alles bleibt ruhig. Als 

wir aus dem Bunker kommen, regnet es.  
 

Mo. 18. Luftwarnung 11
15

. Luftwarnung 13
35

. Wir sitzen noch beim Mittagessen, da  

Alarm 13
40

 bis 14
40, ohne Beschuss, wir Lookvenne. Alarm 19

00
 bis 22

00
. Kaum 

sind wir wieder zu Hause : Alarm 22
30

 bis 23
20

, über uns brummt sofort der Tommy. 
Als die Flak zu schießen beginnt, sind wir im Bunker.  
 

Di. 19.  Glaser sind da und setzen die Scheiben ein! Luftwarnung 10
00

. Hans kommt auf  
Abendurlaub. Wir haben einen gemütlichen Abend zusammen. Kein Alarm. 
 

Mi. 20.  Hans fährt um 700 zur Batterie zurück. Alarm 19
00

 bis 23
40

. Fast 5 Stunden! Wir 
sind im Bunker Lookvenne.  
 

Do. 21. Vormittags im Geschäft, wir räumen die Läger auf. Nachmittags mache ich  
Geburtstagsbesuche bei Ernst Schumacher und bei Netty. Kein Alarm. 
 

Fr. 22.  Um 400 ein feindliches Flugzeug - ohne Alarm! Angriff auf Emden. Bomben in  
Harsweg. Wir bekommen 26 Zentner Anthrazit und 10 Zentner Briketts.  
Luftwarnung 15

15
. Alarm 21

30
 bis 23

00, kein Beschuss, wir im Lookvenne-Bunker. 
Kassel angegriffen, 48 Bomber abgeschossen. Gleich nach der Entwarnung überflo-
gen uns feindliche Flugzeuge, heftig beschossen von unserer Flak. Wir blieben im 
Hause. Um 2345 Entwarnung.  
 

Sa. 23.  Zum Zahnarzt. Bekomme Ersatzstück. Kein Alarm. 
 
So. 24.  Luftwarnung 10

10
. Alarm 19

35
 bis 22

00
. 

 
Mo. 25. Zum Zahnarzt. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 
Di. 26.  Kein Alarm. 
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Oktober 1943 

 
 
Mi. 27.  Zum Zahnarzt. Herr Olthoff schneidet den Bienenkorb aus und fegt die Bienen in  

eine neue Beute, die uns Herr Theilen geliehen hat. Cirka 20 Pfund Wabenhonig! Die 
Bienen werden aufgefüttert mit 10 Pfund Zucker. Kein Alarm. 
 

Do. 28. Päckchen an Helmut : Kuchen, Scheibenhonig, geräucherter Speck. Kein Alarm. 
 
Fr. 29.  Geschäftlich reger Garnverkauf, der allein möglich ist auf Männer- und Frauen- 

Kleiderkarten, die für alle anderen Artikel gesperrt sind. Man glaubt, dass die Karten 
gesperrt bleiben und kauft daher wahllos alle Garne.  
Kein Alarm, schon tagelang kein feindlicher Einflug! 
 

Sa. 30.  Luftwarnung 11
35

 bis 11
45

. Luftwarnung 13
16

 bis 13
35 

Luftwarnung  

14
04

 bis 14
40

. Ich fahre 1315 nach Ihrhove, um Sommersachen hin- und Wintersachen 
mit zurück zubringen. Zurück 1800. Abends 7.800 Punkte geklebt. Kein Alarm. 
 

So. 31.  Ich mache Besuch bei Frau Fokken, um zur Vermählung von Grete mit Landge- 
richtsdirektor Joppin in den Haag zu gratulieren. Gehe einmal durch die zerstörten 
Straßen - ein schlimmes Trümmerfeld! Meini und Klara machen Besuch bei uns. 
Nachmittags Ernst Valk bei uns. Alarm 19

20
 bis 23

00
, wir Bunker Lookvenne. Schon 

gleich beim Alarm brummte der Tommy über der Stadt. Wir „rennen“ zum Bunker. 
Angriff auf Emden. Einzelne Flugzeuge warfen Bomben ab. Treffer beim Wasser-
turm Larrelter-Straße, in der Gegend der Nesserlander Straße und in Harsweg. Keine 
Toten! 

 
 
November 1943 

 
 
Mo. 1.  Vater ist erkältet, er bleibt deshalb zu Hause. Hans ist zur Schule da. Kein Alarm. 
 
Di. 2.  Vater bleibt noch zu Hause. Päckchen an Helmut : Scheibenhonig, Kopfschützer,  

Kuchen, Bonbons, 2 x 100 g Schalotten. Kein Alarm. 
 

Mi. 3.  Luftwarnung 6
30

. Luftwarnung 14
59

 bis 15
03

. Vater bleibt noch zu Hause. Hans  
auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 

Do. 4.  Mein Geburtstag! Hans und ich stehen um 530 auf und sitzen noch gemütlich bei  
einem Koppke Tee am Frühstückstisch. Um 700 fährt Hans zur Batterie zurück. Vater 
geht wieder zum Geschäft. Mit dem Elfuhr-Zug kommen Leni und Hilko und uner-
wartet kommt auch Hans wieder. Er hat von 1200 bis 2100 Sonderurlaub. Vater bleibt 
auch Nachmittags zu Hause, ( im Laden geht´s auch wohl mal ohne uns! ), und so 
waren wir eine nette Geburtstagsgesellschaft. Kein Alarm. 
 

Fr. 5.  Vater bleibt noch zu Hause. Karl wurde heute verwundet an der linken Wade und  
am großen Zeh. Alarm 13

00
 bis 14

30
 ohne Beschuss. Wir im Bunker Lookvenne. Va-

ter fährt 1530nach Hinte, um einmal ordentlich durch die frische Luft zu kommen. 
Luftwarnung 15

40
. Kein Alarm. 



-Kriegstagebuch Maria Barghoorn 1943 

©2001 Hans Barghoorn  Kriegstagebuch Maria Barghoorn 1943.doc 

37
 
November 1943 

 
 
Sa. 6.  4 ° Minus. Vater bleibt noch zu Hause, es geht ihm aber besser. Luftwarnung  

11
35. Gegen Mittag bezieht sich der Himmel und es regnet bei kaltem Wind. Abends 

klebe ich Punkte. 2230 kommt plötzlich Hans von der Batterie, regennass und kleibe-
deckt. Er hat Urlaub von 2200 bis 1600 und hat es gewagt, trotz Dunkelheit und Regen 
noch herzufahren. Kein Alarm. 
 

So...7.  Hans badet und genießt sein Elternhaus. Mittags gehen Hans und ich zur Post  
und wir sehen den Ofen im Laden nach. Mittags gibt es Schweineschnitzel. Dirks 
spendierte uns Fleisch und köstliche Wurst von seinem Schwein. 1515 muss Hans zur 
Batterie zurück. Kein Alarm. 
 

Mo. 8.  Vater bleibt zu Hause. Kein Alarm. 
 
Di. 9.  Vater bleibt zu Hause. Friedel ist zu Cathie´s Geburtstag da. Vater und ich besuchen  

abends Cathie. Kein Alarm. 
 

Mi. 10.  Vater bleibt zu Hause. Friedel besucht uns. Kein Alarm. 
 
Do. 11. Vater bleibt zu Hause, er macht gegen Mittag einen Spaziergang nach „Ostpreussen“.  

Alarm 13
45

 bis 14
40, ohne Beschuss, wir im Bunker Lookvenne. Gerade mit dem 

Mittagessen fertig, mussten wir zum Bunker rennen. Regen und böiges Wetter. 
Münster angegriffen. Vater arbeitet nachmittags im Kontor an Siechenheim-
Angelegenheiten. Luftwarnung 17

15
 bis 17

35
. Alarm 19

40
 bis 21

10
.  

 
Fr. 12.  Kein Alarm. 
 
Sa. 13.  Vater bleibt zu Hause. Alarm 11

15
 bis 13

00
. Alarm 18

50
 bis 21

15
. 

 

So. 14.  Ruhiger Sonntag, Vater geht es wieder gut! Kein Alarm. 
 
Mo.15.  Hans ist zur Schule da. Vater geht von heute ab wieder ins Geschäft. Leni besucht  

uns aus Aurich. Sie bekam Dauerwellen. Fährt 1730 nach Aurich zurück. Hans 
kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 

Di. 16.  Hans fährt 700 zur Batterie zurück. Heute sind Punkte von der 4. Kleiderkarte für je  
ein Paar Strümpfe für Frauen und Männer fällig. Großer Andrang den ganzen Tag im 
Geschäft. Luftwarnung 9

30
. Abends 7.400 Punkte geklebt. Kein Alarm. 

 
Mi. 17.  Geschäftlich viel zu tun. Kein Alarm. 
 
Do. 18. Geschäftlich viel zu tun. In der Mittagszeit braune Kuchen gebacken. Kaum haben  

wir Abendbrot gegessen, da : Alarm 19
00

 bis 23
00

. Wir Bunker Lookvenne. 
 

Fr. 19.  Geschäftlich reger Betrieb. Großer Garnverkauf. Da die Leute glauben, die gesperr- 
ten Punkte der Kleiderkarten werden für ungültig erklärt, kaufen sie alles, was darauf 
zu haben ist. Augenblicklich ist dies nur Strickgarn. In der Mittagszeit kleine Kuchen 
gebacken. Von 1930 bis 2330 8.400 Punkte geklebt. Kein Alarm. 
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November 1943 

 
 
Sa. 20.  Frostwetter. Geschäftlich viel zu tun, hauptsächlich Garnverkauf. Von Karl kommt  

die Nachricht, dass er am 8/11. verwundet sei, im Feldlazarett liege, und hoffe, in die 
Heimat zu kommen. Kein Alarm. 
 

So. 21.  Frostwetter. Vormittags Gamaschen für Helmut genäht und 2 Feldpostpäckchen  
weihnachtlich gepackt mit 1) Kuchen, Gamasche, Gummiband 2) Speck, Keks, Pra-
linen, Wybert-Tabletten. Eberhard sen. besucht uns. Abends Besuch von Heinz de 
Wall. Kein Alarm. 
 

Mo. 22. Frostwetter. Hans ist zur Schule da. Abends regnet es, und kaum sind wir zu Hause :  
Alarm 18

35
 bis 23

00
. Sehr finster, wir gehen zum Bunker Lookvenne. Berlin ange-

griffen.  
 

Di. 23.  Regenwetter. Die Straßen sind unbeschreiblich dreckig, besonders am Bollwerk bei  
der Oberschule um den Bombentrichter herum, wo Reparatur am Leitungsnetz aus-
geführt wird. Geschäftlich viel zu tun. Hans kommt 1730 auf Abendurlaub, badet, und 
um 1800 komme ich vom Geschäft nach Hause und bereite Abendbrot. Vater kommt 
um 1830. Alarm 18

34
 bis 22

52
,wir Lookvenne. Erst um Mitternacht essen wir zu A-

bend! Und sitzen noch ein Weilchen mit Hans zusammen, der nun nichts von seinem 
Urlaub gehabt hat. Schwerer Angriff auf Berlin. 
 

Mi. 24.  Hans fährt früh bei Sturm und Regen und Dunkelheit zur Batterie zurück. Päckchen  
an Helmut: Kuchen, Honig. Koba fährt 1315 nach Ihrhove. Sie bringt Wasserkessel 
und Topf hin, um sie vor Vernichtung zu retten. Abends 3.200 Punkte geklebt. A-

larm 20
10

 bis 22
40, Lookvenne. Störflüge über N-W-Deutschland. 

 
Do. 25. Sturm und Regen. Luftwarnung 10

35
. Es sind Kinderstrümpfe im Laden, daher  

Hochbetrieb nachmittags. Luftwarnung 15
50. 7.500 Punkte geklebt. 

 
Fr. 26.  Alarm 11

05
 bis 13

30
. Lookvenne. Alarm 13

45
 bis 14

10, Lookvenne. Bremen ange- 
griffen, 41 Flugzeuge abgeschossen. Luftwarnung 18

50 
bis 19

50
. Wir gehen zum 

Kontor Boltentorstraße, um bei Vollalarm dem Bunker nahe zu sein. Luftwarnung 

22
10

. Alarm 22
15

 bis 23
20

, Lookvenne. Beim Verlassen des Hauses brummen schon 
die feindlichen Flugzeuge über uns. Alles hastet in großer Dunkelheit und kaltem 
Regen zum Bunker. Stuttgart und Berlin angegriffen, 32 Bomber abgeschossen. 
 

Sa. 27.  4. Weihnachtspäckchen an Helmut : Schmalzgebäck, Serviette. 5. Päckchen : 2 Do- 
sen Zwetschen. Kein Alarm. 
 

So. 28.  Regensonntag. Luftwarnung 11
50

. Nachmittags geht Vater zu Cathie, wo Hermann  
aus Oldenburg zu Besuch ist. Er übernachtet im Krankenhaus. Kein Alarm. 
 

Mo. 29. Hans ist zur Schule da. Luftwarnung 11
05

 bis 11
45

. Luftwarnung 12
30

.  

Alarm 12
40

 bis 13
05, Lookvenne, Alarm 13

50 
bis 15

50
, Lookvenne. Großer Ein- und 

Ausflug. Bremen erneut angegriffen. Vater fährt 1400 zum Ausweich-Altersheim 
nach Dietrichsfeld mit dem Lastwagen von Albers, und bringt Schwester Anna Ge-
müse hin. Auf der Rückfahrt laden sie Inlett aus unserem Ausweichlager Aurich auf. 
Zurück 1730. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
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November 1943 

 
 
Di. 30.  Hans fährt 855 nach Leer, um von dem Nachwuchs-Offizier für die Offiziers- 

Laufbahn geworben zu werden. Hans ist ablehnend! Er kommt mit allerlei Werbema-
terial zurück und fährt um 1600 zur Batterie zurück. Luftwarnung 8

35
 bis 9

25
. 5.400 

Punkte geklebt. Es stürmt und regnet und ist finster. Kein Alarm. 
 
 

Dezember 1943 

 
 
Mi. 1.  Kein Alarm. 
 
Do. 2.  Luftwarnung 18

55
 bis 19

50
. Alarm 20

45
 bis 22

50
, Lookvenne. Berlin angegriffen,  

53 Bomber abgeschossen. Nachts ruhig. 
 

Fr. 3.  Luftwarnung 16
25

 bis 16
55

. Luftwarnung 18
02

 bis 18
55

. Starker Flakbeschuss, 
der Tommy über uns, die Straßen voll flüchtender Menschen. Wir waren noch im 
Geschäft und rannten auch zum Bunker. Abends ruhig, aber dann: Alarm 2

05
 bis 5

10. 

Kalt ist es im Bunker! Draußen 4 ° Minus! Wir bleiben gleich auf. Berlin und Leip-
zig angegriffen.  
 

Sa. 4.  Hans kommt auf Sonntagsurlaub. Zum ersten Mal seit dem 11. September. 
Luftwarnung 13

25
 bis 13

50
. Luftwarnung 15

25
 bis 16

00
. Luftwarnung 23

30
 bis 0

20
. 

Wir stehen auf und gehen in die Boltentorstraße zum Kontor. Dichter Nebel, fernes 
Schießen. Nachts dann ruhig. 5.400 Punkte geklebt. 
 

So. 5.  Nebel, 2 ° Minus. Endlichhaben wir nach 16-tägigem Warten einen Brief von Helmut 
vom 14. November. Luftwarnung 10

50
 bis 11

30
. Hans geht nachmittags zum Kino. 

Er sieht den neuen Farbfilm „Münchhausen“. Es besuchen uns Kathie und Lina, E-
berhard und Rosi und Gerda Nanninga. Kein Alarm.  
 

Mo. 6.  Hans geht zur Schule und er braucht einmal nicht früh aufzustehen, und im Dunkeln  
zur Batterie zu fahren. Von Karl kommt ein Brief aus dem Lazarett in Bad Griesbach 
im Schwarzwald. Sein Bein liegt in Gips. Ich fahre 1315 nach Ihrhove, wo ich einge-
laden bin bei Frl. Lühring, weil Frau Dauelsberg dort ist. Zurück 2000 mit einem 
Kürbis von 18 Pfund. Kein Alarm. 
 

Di. 7.  Nebel, Regen. Wir essen einen Hasen. An Karl geht ein Päckchen ab mit : Kuchen, 
Butter, Honig, Seife. Hans kommt auf Abendurlaub. Kein Alarm. 
 

Mi. 8.  Hans fährt bei Dunkelheit um 700 zur Batterie zurück. Päckchen an Karl im Lazarett  
in Bad Griesbach : Rasierapparat und Pinsel ( hat Hans in der Kantine besorgt! ), Ra-
sierseife, Handtuch, Speck, Ölsardinen, Tabak, Zigaretten. Ich klebe abends 5.000 
Punkte. Dichter Nebel. Kein Alarm. 
 

Do. 9.  Regen, Nebel. Dauerwellen. Im Geschäft großer Ansturm, wir verkaufen Pullover- 
Garn. Kein Alarm. 
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Dezember 1943 

 
 
Fr. 10.  Hans ist da, er muss zur Wehrerfassung zum Rathaus. Er fährt um 1200 zur Batterie  

zurück. Wir backen in der Mittagszeit kleine braune Kuchen.  
Luftwarnung 14

05
 bis 14

45
. Luftwarnung 18

15
 bis 19

00
. Nachts kein Alarm.  

 
Sa. 11.  Luftwarnung 5

15
 bis 5

50
. Wir bleiben auf, backen kleine weiße Kuchen für Karl.  

Alarm 11
10

 bis 15
00

, wir Bunker Lookvenne. Angriff auf Emden. Besonders heim-
gesucht das Boltentor-Viertel. Der Bunker schaukelt tüchtig,, das Licht verlöscht. 
Draußen sausen die Bomben hernieder, es rasselt und knattert. Die Bevölkerung ist 
musterhaft ruhig. Wir hören schon, dass große Brände sind. August´s Haus brennt, 
unser Geschäftslokal, Borchers, Ducci, alles ein Trümmerhaufen. Hinter dem Rah-
men ist der „Deutsche Kaiser“, de Wall´s schönes Haus, Auktionator Reinemann, 
Heerenlogement u.s.w. - alles in Trümmer gelegt. Als wir den Bunker verlassen, 
schlagen auf dem Markt aus fast allen Häusern die Flammen heraus.  
 
Die Emder Bank ist in Trümmer, Central-Hotel und Kappelhoff brennen. Am Boll-
werk sind große Bombentrichter, und wir müssen über Berge von Schutt steigen. Un-
ser Haus steht noch, aber hat alle Fensterscheiben heraus. Die Oberschule brennt bis 
in die Nacht hinein. August und Netty - heimatlos! Sie essen bei uns Erbsensuppe 
und gehen dann zu Trudel zum Delft. Wir fegen Scherben und Schmutz, nageln Pap-
pe in die öden Fensterhöhlen. Es ist kalter Ostwind. Um 1700 wird’s dunkel. Vater ist 
in der Boltentorstraße, dort brennt noch alles, auch unser Lagerhaus ist ein Raub der 
Flammen, und auch die Bettfedern-Reinigung - alles vernichtet!  
18

35
 bis 19

00
 Luftwarnung , ich gehe über Trümmer zum Bunker Lookvenne. Über-

all wird gehämmert und mit Pappe gedichtet. Bei der Oberschule läuft eine Spritze 
mit viel Lärm. Dort brennt es noch tüchtig. Da wir befürchten, den Alarm vom Sire-
nenwagen nicht zu hören, ( das elektr. Licht versagt ), gehen Vater und ich abwech-
selnd draußen herum. Endlich um 2230 verstummt der Lärm. Wir holen noch zwei 
Norder Feuerwehrleute zu uns in die Wärme hinein und geben ihnen einen Grog, al-
les an ihnen ist steif gefroren. Im Boltentor-Viertel brennt es noch hell, besonders das 
Museum am Wall. Die Große Kirche brennt auch noch, sie ist vollständig zerstört. 
Schier´s Haus ist wie ein Kartenhaus ineinander gesackt, viele gerettete Habseligkei-
ten liegen bei uns im Wintergarten. Die Bombe, die in unsere Kajung gefallen ist, 
zerstörte Schier´s Haus und verwüstete unseren Garten, riss Bäume aus und schleu-
derte das Bienenhaus in den Garten hinein, und alles lag kopfüber. Die Uhr in der 
Küche war um 1230, die Uhr im Herrenzimmer um 1300 stehen geblieben. Abends 
haben wir das Herrenzimmer gedichtet und es ist warm. Vater schläft auf der Chaise-
longue, ich auf einer Matratze auf dem Fußboden. Nachts gibt es noch Alarm 0

30
 bis 

2
00

, wir eilen zum Bunker Am Wall, da wir am Bollwerk nicht gehen können. Kaum 
zu Hause gibt es erneut Alarm 2

20
 bis 2

30
, es ertönt aber schon auf dem Wege zum 

Bunker Entwarnung. In der Oberschule flammt erneut das Feuer auf, die Feuerwehr 
bekämpft das Feuer und rückt erst um 6ßß ab. 
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Dezember 1943 

 
 
So. 12.  Wir gehen um 900 zur Boltentorstraße, und sehen uns die rauchenden Trümmer an.  

Der Vorbau steht noch, Russen räumen die Straße frei. Mit einem Greifbagger wer-
den die Schuttmassen in die Häuserhöhlen geworfen. Es sieht überall furchtbar aus! 
Erschüttert gehen wir zu unserem Wohnhaus zurück und fangen an, mit Glaspapier 
die Fenster im Hause zu dichten. Unten im Keller sitzen 3 Hühner und 1 Kaninchen, 
gerettet aus dem Hause von August und nun obdachlos. August und Familie ist Am 
Delft bei Trudel untergekommen. Hans kommt um 1400, er hat Bombenurlaub. Mit 
ihm noch vier Jungens, auch Heiko de Wall, der sein Elternhaus verloren hat.  

 
Luftwarnung 15

00
 bis 15

30
. Hans hilft fleißig. Wir setzen die Bienenbeuten in den 

Fahrradschuppen. Hans fährt um 1700 zur Batterie zurück. Luftwarnung 18
40

 bis 

19
15

. Wir bleiben beide Male zu Hause. Bei der Oberschule rattert erneut die Motor-
spritze, es brennt tüchtig. Abends kommt Herr Hettig ( Bekannter von Meta ), über-
nachtet bei uns auf der Chaiselongue. Nachts kein Alarm. 

 
Mo. 13. Um 800 fährt Herr Hettig nach Pewsum, wo er stationiert ist. Um 900 kommt alles  

Personal zu uns. Wir dichten im Wintergarten die Fenster mit Pappe, bringen den 
Esszimmertisch hinein, und räumen unser Schlafzimmer um ins Esszimmer hinein. 
Hans hat Urlaub 1000 bis 1700. Alarm 11

10
 bis 14

30
, ohne Beschuss, wir im Bunker 

Lookvenne. Im Bunker hausen überall Bombengeschädigte, es ist sehr voll und ohne 
Licht. Nachmittags bringt Dirks die geretteten Sachen zu uns ins Haus : letzte Sen-
dungen, H.-Futterunterhosen, D.-Strümpfe und Unterkleider. Hans fährt um 1600 zur 
Batterie zurück, nachdem er fleißig geholfen hat. Wir schlafen im Esszimmer. Kein 
Alarm. 

 
Di. 14.  Hans kommt um 800 und hat mit seinem Abendurlaub frei bis Mittwoch 1700. Mit  

dem Handwagen befördern Vater, Hans, Frl. Gerdes und Frl. Jacobs die Kontormö-
bel zu uns her. Frl. Hüting, Frl. Dykmann und Frau Swart räumen ein und säubern al-
le Sachen von dem schlimmsten Staub. Abends sieht alles schon wohnlich aus. Frl. 
Popp und Frl. Hammel machen heute ihre schriftliche Gehilfenprüfung. Hans kann 
bei uns bleiben, er schläft in Vaters Bett, da die Räume oben noch ohne Fenster und 
voll Schmutz sind. Vater schläft auf der Chaiselongue. Kein Alarm. 

 
Mi. 15.  Morgens holt Hans mit zwei jungen Mädchen noch ein Regal und das Secretär aus  

dem Vorbau. Nun stehen nur noch die beiden Geldschränke dort. Im neuen Kontor 
werden die laufenden Arbeiten in Angriff genommen, die noch vorhandene Ware 
wird in die Regale eingeordnet. Erster Kunde ist : Beno Müller, Uttum. Koba hat 
große Wäsche. Vater versucht, ein anderes Ladenlokal zu bekommen. Hans fährt um 
1615 zur Batterie zurück. Kein Alarm. Leider ist bei dem offenen Hause oben in der 
Nacht zum Sonntag der Badeofen und die Heizung eingefroren. Auch unten im Win-
tergarten hingen Eiszapfen an den Heizkörpern. Auch alle Blumen sind erfroren.  
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Dezember 1943 

 
 
Do. 16. Luftwarnung 4

20
 bis 4

45
. Gleichzeitig mit dem Heulen der Sirene zieht auch schon  

ein Flugzeug über uns hinweg, von West nach Ost. Wir bleiben zu Hause. Alarm 

12
00

 bis 14
30

. Bremen angegriffen. Hans fährt sofort zur Batterie. Im Bunker Look-
venne ist es sehr voll und noch dunkel. Bombengeschädigte hausen in allen Etagen. 
Luftwarnung 18

00
. Alarm 18

10
 bis 21

50. Wir stolpern in der Dunkelheit über die 
Schlichte und durch die Kleine Osterstraße zum Bunker. Das Bollwerk ist ganz auf-
gewühlt durch die Bombentrichter. Wir dürfen unsere Taschenlampen nicht leuchten 
lassen, weil über uns der Tommy fliegt. Die Flak schießt. Berlin angegriffen, 38 ab-
geschossen. 

 
Fr. 17.  Hans kommt um 800. Das elektrische Licht brennt wieder. Siebrands kommt auch  

endlich mal wieder, er entschuldigt sich damit, dass er in Larrelt bei der Feuerwehr 
hat helfen müssen. Die Orte Larrelt, Wybelsum und Twixlum sind auch arg beschä-
digt. Hans fährt um 1600 zur Batterie zurück. Heute wird der Schornstein in der Fab-
rik gesprengt. Regen, Nebel. kein Alarm. 

 
 
Dezember 1943 

 
 
Sa. 18.  Hans kommt von 800 bis 1200. Die jungen Mädchen im Geschäft sind heute frei. Die  

Glaser setzen im Herrenzimmer und im Esszimmer Glas ein. Vater und Hans setzen 
die Scheiben in der Korridortür ein. Das elektrische Licht ist wieder mal nicht da. 
Überall in der Stadt wird aufgeräumt und mit Greifbaggern die Straßen leer geräumt. 
Kein Alarm. 

 
So. 19.  Wir haben kein Licht, stehen daher erst um 800 auf. Es regnet, und oben im Haus  

regnet es durch die offenen Fenster hinein. Das Dach leckt überall. Gegen Mittag 
wird das Wetter besser und das Licht ist wieder da. Wir haben einen ruhigen Sonn-
tag. Hans ist heute nicht da. Kein Alarm. 

 
Mo. 20. Hans kommt von 800 bis 1600. Die Glaser setzen weiter Scheiben ein. Siebrands  

räumt im verwüsteten Garten auf. Die jungen Mädchen haben heute frei. Alarm 11
10

 

bis 13
00

. Lookvenne. Hans fährt sofort durch die Vernebelung durch zur Batterie. 
Viele Geschwader fliegen in großer Höhe über uns hinweg. Bremen heftig angegrif-
fen. Hans kommt nach der Entwarnung noch zu uns zurück, obwohl er um 1600 zu-
rück zur Batterie muss. Kein Alarm. 

 
Di. 21.  Hans kommt um 800 und hat mit seinem heutigen Abendurlaub frei bis morgen. 

Die Glaser setzen weiter Scheiben ein. Siebrands entfernt den Splitterschutz vor dem 
Heizungskeller. Die jungen Mädchen haben frei nach einem kurzen Appell um 900. 
Hans zerkleinert Holz und räumt in unserem verwüsteten Garten auf. Auch zimmert 
er die Fensterflügel oben wieder zurecht, die herausgeflogen waren. Abends sitzen 
wir drei gemütlich beisammen und trinken eine Flasche Apfelmost. Vater hat einen 
Hexenschuss und legt sich nur ungern ins Bett. Kein Alarm. 
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Dezember 1943 

 
 
Mi. 22.  Vater steht schon um 400 auf, sein Hexenschuss quält ihn. Ich heize ein und lege  

mich noch bis 630 wieder hin. Die Glaser kommen nicht wieder, oben ist noch das 
ganze Haus offen. Es regnet, und oben leckt es überall. Der Klempner bringt einen 
Abstellhahn für die Wasserleitung nach oben hin an. Frau Swart und Frl. Hüting ar-
beiten im Kontor. Siebrands und Hans arbeiten im Garten. Hans sägt den Apfelbaum 
zurecht, der zur Hälfte abgespalten ist durch Bombensplitter. Alarm 13

00
 bis 15

00
, 

Lookvenne. Hans mit im Bunker. Spätes Mittagessen. Hans fährt 1600 zur Batterie 
zurück. Kein Alarm. 

 
Do. 23. Hans kommt 900 bis 1600. Die Dachdecker sind bei uns. Die jungen Mädchen beladen  

unser Auto zur Fahrt nach Ihrhove mit Stückware etc., Koffer mit Wäsche, mein 
Fahrrad. Luftwarnung 10

55
 bis 11

25
, ohne Beschuss. Um 1400 fahren Dirks und ich 

mit dem vollbeladenen Wagen nach Ihrhove, packen dort aus und sind um 1800 zu-
rück. Wir halten noch in Neermoor, und ich gehe zu Frau Heerma hinein und frage, 
ob sie einen Raum für ein Ausweichlager für uns vermitteln kann. Kein Alarm. 

 
Fr. 24.  Heiligabend! Luftwarnung 3

55
. Wir stehen auf und warten auf den  

Alarm 4
35

 bis 6
40

. Im Bunker schlafen viele Menschen. Berlin und Aachen angegrif-
fen. Rückflüge gehen über Emden. Von Helmut kommt ein Telegramm. Er will 
kommen und bittet um eine Bescheinigung des Totalschadens auf dienstlichem We-
ge. Vater besorgt dies. Vater und ich essen um 1800 zu Abend - Karpfen - und freuen 
uns des leckeren Mahls, da Luftwarnung 18

15 und gleich darauf 
Alarm 18

20
 bis 

19
55, Lookvenne. Es ist sehr finster, und es regnet. Und abermals Luftwarnung 22

35
 

bis 22
45

. Wir bleiben im Hause, ziehen uns nicht aus, schlafen in den Kleidern, aber 
es bleibt ruhig. Ein unruhiger Heiligabend! Keín Alarm mehr.. 

 
Sa. 25.  Erster Weihnachtstag. Mildes Regenwetter. Wir sind auf Alarm gefasst, aber es  

bleibt ruhig. Um 1400 kommt Hans. Wir haben mit dem Mittagessen auf ihn gewar-
tet. Es gibt Entenbraten und Rotkohl. Der Nachmittag verläuft gemütlich zu Dreien. 
Kein Alarm. 

 
So. 26.  Zweiter Weihnachtstag. Vormittags Besuch von Eberhard mit zwei Schwieger 

töchtern und Luise. Eberhard´s Braut, uns bisher unbekannt, und Klara, Meinhards 
Frau. Hans fährt 1020 zur Batterie zurück. Ruhiger Sonntag, kein Alarm. 

 
Mo. 27. Die jungen Mädchen arbeiten im Kontor, zeichnen neu eingegangene Ware aus. 

Vater ist zu Deepen, Alter Markt, der uns sein Ladenlokal als Ausweichladen zusagt. 
Hans kommt 1700 auf Abendurlaub. Auf den Straßen ein furchtbarer Dreck, überall 
sind Arbeitskolonnen am Werk und sprengen und räumen auf. Kein Alarm. 

 
Di. 28.  Hans fährt 700 zur Batterie hinaus. Vater, Frau Swart und ich besichtigen den großen  

Laden Am Alten Markt. Herr Deepen ist mit seiner Frau am Ausräumen, er hat noch 
viele und gute Ware drin ( Seifenhaus ).Nachmittags holt Vater mit den jungen Mäd-
chen noch völlig durchnässte und schmutzige Ware aus den Trümmern in der Bolten-
torstraße. Kein Alarm. 
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Dezember 1943 

 
 
Mi. 29.  Telegramm von Helmut´s Einheit Feldpostnummer 46 432 : „Sonderurlaub für  

Bombengeschädigte wird für 20 Tage gewährt. Änderung auf dem Urlaubsschein 
nimmt StOAe Emden vor. gez. Schmidtberger, Einh.-Fhr.“ 
Helmut ist demnach schon auf dem Wege zu uns. Ich backe Knetwaffeln und Neu-
jahrskuchen. Hans ist wegen seiner Brille bei uns, sie hat einen Schenkel verloren. 
Ich mache nachmittags Besuch bei Rosi. Alarm 18

20
 bis 22

40
, Bunker Lookvenne. 

Im Bunker herrschen schlimme Zustände, Klosetts sind verstopft, kein Wasser ist da, 
und überall schlafen die Obdachlosen. Wir haben eine vierstündige Sitzung auf den 
harten, kurzen Bänken. Berlin angegriffen. 

 
Do. 30. Die jungen Mädchen hängten oben im Hause alle nasse, aus den  

Trümmern geholte Ware auf. Siebrands arbeitet im Garten, der voll- 
kommen verwüstet ist. Dachdecker bauen unsere beiden Schornsteine  
wieder auf. Luftwarnung 21

30
 bis 22

15
, ohne Beschuss. Wir bleiben  

zu Hause. Nachts kein Alarm. Mannheim und Ludwigshafen ange- 
griffen. Die Bismarck-Straße war seit dem Angriff am 11.noch immer 
von 2 - 3 Meter hohen Trümmern bedeckt, heute endlich war für Fuß- 
gänger ein schmaler Weg frei. Die dicken Mauern der luth. Kirche  
Am Bollwerk sind gesprengt worden. 

 
Fr. 31.  Hans hat Stadturlaub von 800 bis 1300 um seine reparierte Brille wieder abzuholen.  

Vater und Hans gehen mit den Fensterflügeln aus den Zimmern oben zu Farben-
Rohlfs und setzen Glas ein. Wir kitten die Fenster dann zu Hause. Vater setzt sie ein. 
Alles für Helmut! Draußen heftiges Schneetreiben. Abends ist aller Schnee fort.  
Luftwarnung 12

05
 bis 12

35
, ohne Beschuss. Wilhelm-Neuruppin besucht uns, er lo-

giert in Aurich bei Hilko. Siebrands holt einen Ofen bei de Jonge für Helmut´s 
Zimmer, der zugleich das Badezimmer mitheizen muss. Die Zentralheizung ist ka-
puttgefroren und der Kessel leckt. Aber Wagner hat für eine solche Reparatur keine 
Zeit! Abends sitzen Vater und ich bis 24 Uhr beisammen bei Neujahrskuchen und 
Glühwein und denken an unsere Kinder : wo mag Helmut sein auf seiner Reise von 
Finnland hierher ? Wie mag Hans bei der Batterie feiern ? Ob er auch nicht zuviel 
Alkohol trinkt ? Und wie geht es Karl ? Und dann bewegt uns die Frage : Was mag 
uns 1944 bringen ? Den Frieden, den Sieg ?? Im Osten stehen unsere Soldaten in 
heftigen Kämpfen bei Schitomir und und Witebsk, und werden hart bedrängt von 
dem Russen, der den Winter kennt und den Ostwind im Rücken hat! In Italien wur-
de Ortona geräumt, und heftige Kämpfe sind im Gange. Amerikaner und Engländer 
bombardieren Paris und Bordeaux. Überall Kampf und Elend! Nachts kein Alarm. 
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